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N „Höre einmal, ſagte er darauf zu feinem Diener, — „gehe doch 
gefälligst zu Borjuſowski und bitte ihn in meinem Namen auf 
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„Aber was hätte ich denn ſonſt erwarten ſollen, außer dieſer 


I. 


Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis 
für Einheimiſche 2 Mk. — Auswärtige zahlen bei 
den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


Cagesſchau. 


Die Berliner Preſſe beſchäftigt ſich noch immer 
mit der Wahl des Profeſſors Virchow zum Rector magnifieus. 
Es wird hervorgehoben, daß man hier keineswegs die jympto- 
matiſche Bedeutung dieſes Ereigniſſes unterſchätze, man iſt viel⸗ 
mehr der Anſicht, daß jene mächtigen Einflüffe, welche ſeinerzeit 
Virchows Wahl in die Akademie der Wiſſenſchaften zu hinter⸗ 
treiben verſuchten und 1888 ſeine Wahl als Rektor wirklich 
hintertrieben haben, heute nicht mehr beſtehen. Dem Gelehrten 
Virchow habe immer der Politiker Virchow im Wege geſtanden, 
und es ſei letzterem niemals leicht geworden, die akademiſchen 
Ehrenämter, die der erſte wohl beanſpruchen durfte, zu erringen. 
Uebrigens ſind die Blätter der Anſicht, daß an der königlichen 
Beſtätigung der Wahl Virchows wohl nicht zu zweifeln ſein dürfte. 

Die Börſenzeitung bemerkt zu den Gerüchten über 
den Rücktritt des Miniſters Herrfurth, daß dieſelben mit großer 
Vorſicht aufzufaſſen ſeien, da in den Hauptpunkten, d. i. über 
die Ordnung des Communalſteuerweſens zwiſchen Herrfurth und 
ſeinen Collegen im Staatsminiſterium vollſtändige Uebereinſtim⸗ 
mung beſtehe. : i 

Im nächſten Marineetat werden die bereits vom vori⸗ 
gen Reichstage abgelehnten Forderungen im Betrage von circa 
ſechs Millionen Mark für Schiffsneubauten wieder zum Anſatz 
kommen. 8 

Die Ru ſſiſche Bot ſchaft theilte dem hieſigen Aus⸗ 
wärtigen Amte offiziell mit, daß am 20. Auguſt in Petersburg 
der internationale Eiſenbahn⸗Congreß eröffnet werden ſoll. Die 
ruſſiſche Regierung hat alle Vorkehrungen getroffen, damit die 
beſuchenden Mitglieder alle Grenzſtationen unbehelligt paſſiren 
können. Die Mitglieder erhalten die Erlaubniß, bis zum 15. 
September in Rußland verweilen zu dürfen. 

5 Die „Voſſ. Ztg.“ beſpricht einen Leitartikel der Abendaus⸗ 
gabe „Graf Caprivi und das Centrum“ die geſtrigen 
diesbezüglichen Auslaſſungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ die den 
Reichskanzler gegen die Inſinuation einer Verbrüderung mit dem 
Centrum in Schutz nehmen und ſagt „der Verdacht orthodoxer 
Anſchauungen des Grafen Caprivi ſei durch deſſen Verhalten in 
der Schulgeſetzfrage und wohl auch dadurch entſtanden, daß das 
Privatleben Caprivis ſich ganz öffentlicher Beurtheilung entziehe. 
Will Caprivi ſich behaupten und erträgliche Zuſtände im Reiche 


ſchaffen, jo werde ihm wohl nichts übrig bleiben, als den Schwer⸗ 


punkt weiter nach links zu verlegen. 


Deutſches Reich. 


S. M. der Kaiſer wird auf ſeiner Rückreiſe von England 
nach den hierhergelangten Nachrichten von Wilhelmshaven kommend 
am Dienſtag früh in Spandau eintreffen und ſich dort ſofort 
an Bord der daſelbſt bereit liegenden Yacht „Alexandria“ begeben 
um von Spandau auf der Havel nach der Matroſen⸗Station zu 
dampfen. Von dort erfolgt die Weiterfahrt per Wagen nach dem 
Marmorpalais bei Potsdam. 

Fürſt Bismarck iſt auch heute nicht mit dem Mittags⸗ 
ſchnellzug der Lehrter Bahn eingetroffen. Zum Empfange des 
Fürſten hatten ſich eine Anzahl Berliner Herren und Damen nach 
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Albert. 


Von Graf Leo Tolſtoi. 
(Nachdruck verboten.) 
3. Fortſetzung. 
IV. 

Als Deleſſow am nächſten Morgen geweckt wurde, damit er 
den Dienſt nicht verſäumte, ſah er ſich ganz verwundert in ſeinem 
Zimmer um und betrachtete mit einem unangenehmen Gefühle 
den alten Bettſchirm, den Diener und die Uhr auf dem Nachttiſch. 
Alle dieſe Dinge erſchienen ihm ſo alltäglich, ſo fade und gemein. 


faden Alltäglichkeit?“ ſragte er ſich ſelbſt. Dann fielen ihm auf 
einmal die dunklen Augen und das glückliche Lächeln des Mu⸗ 
ſikanten ein, das Motiv der „Mélancolie“ klang ihm in den 
Ohren und die ganze ſonderbare Nacht, die er verbracht hatte, 
lebte plötzlich vor ihm auf. 
Er hatte keine Zeit, darüber nachzudenken, ob er wohl oder 

übel daran gethan hatte, den Mnſikanten zu ſich zu nehmen. 
Während er ſich anzog, traf er in Gedanken ſeine Anordnungen 
für den ganzen Tag; dann nahm er ſeine Akten, gab die nöthigen 
Befehle, warf ſeinen Mantel um und zog die Galoſchen über die 
Stiefel. Als er beim Speiſezimmer vorüberkam, warf er einen 
Blick durch die Thür deſſelben. Albert lag halb entblößt in 
ſeinem ſchmutzigen zerriſſenen Hemd auf dem mit Saffianleder 
überzogenen Divan, auf welchem man geſtern den Schwerberauſchten 
gebettet hatte; er hatte den Kopf in die Kiſſen vergraben und 
ſchien in bleiernem Schlafe zu liegen. + Kat 
„Kein erquicklicher Anblick,“ dachte Deleſſow unwillkürlich. 


jornet. 


Begründet 1760. 


Sonntag, den 7. August 


Spandau begeben. Die Damen trugen Bouquets aus Roſen 
und Nelken. Auch aus Spandau waren einige Neugierige, dar⸗ 
unter auch ein Officier auf dem Bahnhofe erſchienen. Die 
Bahnbeamten verſicherten von Anfang an, daß der Fürſt den 
Zug nicht benutzen werde, dennoch erwartete man allſeitig die 
Einfahrt deſſelben, um alsdann enttäuſcht den Heimweg anzu⸗ 
treten. Auf dem hieſigen Stettiner Bahahof fanden ſich ſchon 
um 12 Uhr Neugierige ein, deren Zahl almälig anſtieg. Hier 
überwogen die Damen. 

Aus Cowes wird berichtet, daß der Kaiſer ſich in beſtem 
Wohlſein befindet und heiterſter Laune iſt. Am Sonnabend 
Nachmittag wird der Kaiſer an Bord ſeiner Yacht „Kaiſeradler“ 
für die Königin und die Damen des Hofes einen Caffe geben. 
Heute Vormittag findet ein Wettrudern zwiſchen Mannſchaften 
deutſcher und engliſcher Schiffe ſtatt. 

Aus Karlsruhe wird gemeldet, daß in dem Befinden 
Ihrer königlichen Hoheit der Großherzogin von Baden eine 
weſentliche Beſſerung eingetreten iſt. Die Anſchwellung des Fußes 
iſt faſt ganz geſchwunden, jedoch darf die hohe Frau noch nicht 
auftreten, muß vielmehr den Fuß noch außerordentlich ſchonen. 

Am 8. dieſes Monats begeht Prinz Georg von 
Sachſen, Bruder Sr. Majeſtät des Königs von Sachſen, 
ſeinen ſechzigſten Geburtstag, welcher in beſonders feſtlicher 
Weiſe von militäriſcher Seite gefeiert werden ſoll. Bekanntlich 
beſitzt Prinz Georg die preußiſche General⸗Feldmarſchalls⸗Würde, 
bekleidet die Charge eines General⸗Inſpecteurs der zweiten Armee⸗ 
Inſpection und iſt auch Chef des preußiſchen Ulanen Regiments 
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Hamburg, 5. Auguſt. Wie hier mit aller Beſtimmtheit 
verlautet, wird Graf Walderſee ſofort nach der Rückkehr des 
Kaiſers von demſelben in Audienz empfangen werden. — Nächſten 
Dienſtag werden hier, als Demonſtrationen gegen den hieſigen 
Staatsanwalt Romen 6 ſozialiſtiſche Volksverſammlungen unter 
Führung mehrerer Reichstagsabgeordneter ſtaattfinden. Das 
ſozialiſtiſche Organ „Echo“ iſt neuerdings confiscirt worden. 

Colberg, 3. Auguſt. Eine ſenſationelle Angelegenheit 
beſchäftigt gegenwärtig das Badepublikum. Zwei den beſſeren 
Ständen angehörige Damen ſollen ſich einer ganzen Reihe von 
Diebſtählen ſchuldig gemacht haben. Es ſcheint feſtzuſtehen, daß 
die beiden Damen, Mutter und Tochter, durch einen Geheim⸗ 
poliziſten am letzten Freitag auf friſcher That betroffen worden 
ſind. Am Sonnabend Vormittag ſoll dann Hausſuchung bei 
ihnen abgehalten und dabei eine ganze Reihe geſtohlener Gegen⸗ 
ſtände an das Tageslicht gekommen ſein. Die Gründe für die 
Handlungsweiſe der Damen, die am Sonntag unſeren Ort ver⸗ 
laſſen haben, ſind unerfindlich, da eine Nothlage in keiner Weiſe 
vorgelegen hat. A 

Stade, 5. Auguſt. Der Banquier Georg Knüppel aus 
Oſten iſt wegen Unterſchlagung von 200 000 Mark Depotsgelder 
zu vier Jahren Gefängniß verurtheilt worden. 

Frankfurt a. M., 4 Auguſt. In dem Jager'ſchen 
Prozeß beantragte heute der Staatsanwalt Gefängnißſtrafen, und 
zwar gegen Jäger in Höhe von zehn, gegen die Klotz vier, gegen 
Henſel acht, gegen Müngersdorff, Vogt und Ochs je ein, gegen 
Adolf Gerloff, Käthe Meſſer je drei, gegen die Wittwe Gerloff 
und die Lehrerin Gerloff je vier Jahre und gegen Nikolaus 
Meſſer 6 Monate. 
zwei Tage um ſeine Geige. Und wenn der Herr da drinnen er⸗ 
wacht, dann bringe ihm Kaffee und ſuche etwas von meiner 
Wäſche und von meinen abgelegten Kleidern für ihn aus. Sorge 
mir jo gut als möglich für ihn, verſtanden?“ 

Als Deleſſow ſpät am Abend nach Hauſe zurückkehrte, fand 
er zu ſeinem Erſtaunen Albert nicht vor. 

„Wo iſt er denn?“ fragte er den Diener. 

„Sogleich nach dem Mittageſſen find fie fortgegangen,“ 
verſetzte dieſer, „nahmen einfach die Geige und gingen fort. In 
einer Stunde wollten ſie zurückſein, und nun ſind ſie noch immer 
nicht da.“ 

„Hm, das iſt recht ärgerlich,“ ſagte Deleſſow. „Wie konnteſt 
Du ihn uur gehen laſſen, Sachar!“ f g 

Sachar war ein echter Petersburger Lakai, der bereits acht 
Jahre bei Deleſſow in Dienſt ſtand. Als alleinſtehender Jung⸗ 
geſelle hatte Deleſſow ihn unwillkürlich zu ſeinem Vertrauten 
gemacht und fragte ihn bei allem, was er vornahm, um ſeine 
Meinung. 

„Wie ich ihn gehen laſſen konnte?“ verſetzte Sachar, indem 
er mit dem Petſchaft an ſeiner Uhrkette ſpielte. „Wenn Sie mir 
geſagt hätten, Dimitri Iwanowitſch, daß ich ihn zurückhalten 
ſoll, dann hätte ich ihn hier beſchäftigen können. Sie haben 
jedoch nur von Kleidern und Wäſche geſprochen.“ 

„Hm, wirklich recht ärgerlich. Was hat er denn in meiner 
Abweſenheit hier getrieben“ 

Sachar begann zu lächeln. 

„May kann ihn wirklich einen Artiſten nennen, Dimitri 
Iwanowitſch,“ begann er darauf. „Sobald er erwachte, ver⸗ 
langte er Madeira, dann unterhielt er ſich in einem fort mit 
der Köchin und dem Diener von nebenan. So lächerlich iſt er 
. . aber ein ſehr guter Menſch. Ich gab ihnen Thee, brachte 
das Mittageſſen — nichts wollten ſie allein eſſen, zu allem luden 
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Kiel, 5. Auguſt. Im Auftrage des Kaiſers wird die 
morgen ftattfindende Taufe des Panzerſchiffes B. durch die Prin⸗ 
zeſſin Adolf von Schaumburg Lippe vollzogen werden. Die Prin⸗ 
zeſſin iſt mit ihrem Gemahl heute Nachmittag hier eingetroffen. 
München, 5. Auguſt. Durch die Feuersbrunſt in der 
Aktien Geſellſchaft für Lederfabrikation in Giſſing iſt ein Schaden 
von etwa 1½ Millionen angerichtet worden. Gegen tauſend 
Arbeiter werden beſchäftigungslos. 

Metz, 5. Auguſt. Den Krieger⸗Vereinen Elſaß⸗Lothringens 
iſt die Theilnahme an den Kaiſer⸗Manövern geſtattet. Die Ver⸗ 
eine werden ſich wahrſcheinlich in corpore betheiligen. Die Schulen 
werden an den Tagen der Anweſenheit des Kaiſers geſchloſſen 
werden. Der Muſikinſpicient Roßberg weilt ſchon ſeit einigen 
Tagen hier, um mit den 13 Muſikkapellen (620 Mann) die 
Stücke einzuüben, welche bei der Kaiſerparade am 12. September 
und bei dem großen Zapfenſtreich vorgetragen werden ſollen. 


Aus la nö. 
Belgien. 
Brüſſel, 5. Anguſt. Bezüglich des Conflicts, welcher 
am Oubanghie zwiſchen dem Freiſtaat und der Congo⸗Geſellſchaft 
ausgebrochen, wird mitgetheilt, daß die Geſellſchaft, nachdem ſie 
alle Vereinbarungs⸗Verſuche auf dem Verwaltungswege erſchöpft 
hat, den Staat vor den Gerichten in Boma belangt hat. Die 
Geſellſchaft fordert über eine halbe Million Schadenerſatz. 


Frankreich. 
Paris, 5. Auguſt. Der Miniſter Ribot, welcher die Ab⸗ 
ſicht hatte, eine Ferienreiſe von der Dauer einer Woche anzutreten, 
wird nur zwei Tage von Paris abweſend ſein, weil die Verwicke⸗ 
lung, welche die Zwiſchenfälle an der Grenze des franzöſiſchen 
Congo und des Freiſtaates Tanger hervorgerufen, ſeine Anweſen⸗ 
heit erfordern. — Wie berichtet wird, ſtehen die Dörfer in der 
Nähe von Tanger in hellen Flammen; wie es heißt ſollen die 
Anhänger Hammans die Dörfer in Brand geſteckt haben. Die 
Regierungstruppen befinden ſich auf dem Rückmarſch, die Stadt⸗ 
thore ſind geſchloſſen worden. 
Großbritannien. 

London, 5. Auguſt. Nach hier eingetroffenen Meldungen 
aus Guadalaſtara in Mexiko hat dort ein ſchreckliches Erdbeben 
ſtattgefunden, wobei eine Anzahl öffentlicher Gebäude und Kirchen 
eingeſtürzt und viele Menſchenleben verloren gingen. 15000 
Perſonen ſind obdachlos. Das Erdbeben wird als Vorbote eines 
vulkaniſchen Ausbruches angeſehen. 


Italien. 
Rom 5. Auguſt. Der Miniſter des Innern hat an ſämmt⸗ 
liche Präfekten den Befehl ergehen laſſen, ſtrenge Nachſuchungen 
zu veranſtalten behufs Auffindung von 22 Kilogramm Dynamit, 
welche auf der Werft in Obitills angeblich von Anarchiſten zur 
Ausführung von einer Reihe von Altentaten entwendet ſein ſollen. 
— Bei den Ausgrabungen zum Bau der Angolo⸗Brücke wurde 
eine ganz mit Traveſtiner Blöcken gepflaſterte Straße bloßgelegt. 
Viele herrliche Moſaikarbeiten find gefunden worden. 
Catania, 5. Auguſt. Auf der Südſeite des Aetna wer: 
den ſtarke Erdbeben verſpürt. Die Ausbrüche nehmen immer 
mehr zu. f 
—————.Rñ nn BBH ———— 
ſie mich ein. Und was nun das Spielen betrifft, ſo muß man 
wirklich jagen, daß ſelbſt bei Isler nur wenige ſolche Künſtler 
ſind. Einen ſolchen Menſchen kann man ſchon bei ſich halten. 
Wie er uns das: „Abwärts auf der Wolga, dem Mütterlein“ 
ſpielte, da war's, als ob ein Menſch weinte. Wirklich ſehr 
ſchön! Von allen Etagen kamen Leute zu uns in den Flur, um 
zuzuhören.“ ö 
„Nun, und haſt Du ihm etwas zum Anziehen gegeben?“ 
unterbrach ihn der Herr. 
„Freilich, ich habe ihm eins von Ihren Nachthemden gegeben 
und meinen Paletot. Einem ſolchen Menſchen kann man ſchon 
helfen — wirklich ein lieber Menſch!“ Sachar lächelte. „Immer 
fragten ſie mich, was für einen Rang Sie haben, ob Sie vor⸗ 
nehme Bekannte haben, und wie viel Seelen Sie beſitzen.“ 
„Nun, ſchon gut! Jetzt mußt Du nur ſehen, daß Du ihn 
findeſt, und das eine merke Dir; gieb ihm nichts zu trinken, 
ſonſt wird's noch ſchlimmer mit ihm.“ 
„Ganz richtig,“ bemerkte Sachar, „er ſcheint von ſchwacher 
Geſundheit. Mein früherer Herr hatte einen Verwalter, der war 
gleichfalls ...“ 
Dieeleſſow kannte bereits die Geſchichte dieſes Verwalters, der 
ſich zu Schanden getrunken hatte; er ließ Sachar dieſelbe nicht 
erſt beenden, ſondern befahl ihm, möglichſt raſch ein Schlafzimmer 
für die Nacht in Ordnung zu bringen und ſich dann auf die 
Suche nach Albert zu begeben. f 5 
Er legte ſich zu Bett und löſchte das Licht aus, doch konnte 
er lange nicht einſchlafen — immer wieder kam ihm Albert in 
den Sinn. 
Vielleicht werden viele meiner Bekannten die Sache ſonder⸗ 
bar finden,“ dachte Deleſſow, „aber man thut fo ſelten etwas 
für einen Mitmenſchen, daß man Gott danken muß, wenn ſich 
einmal eine Gelegenheit dazu bietet. Ich werde ihn nicht fort 


Wie man hört, gilt fein Beſuch hauptſächltch der Inſpizirung ſprochen, als auch die Drohung Fauſts „Auf Tod und Leben „! 
der gegen die Choleragefahr getroffenen Vorkehrungen. gehört zu haben. Er war zur Zeit des inkriminirten Vorfa lls 
— Elbing, 5. Auguſt. Eine ſchreckliche Mordthat iſt in etwas angetrunken, doch immerhin in einer Verfaſſung geweſen, 

der Nacht zu geſtern in Prangenau bei Neuteich verübt worden. welche ihm den Gebrauch ſeiner geiſtigen Kräfte ermöglichte. Er 
Der „E. 8.“ wird darüber Folgendes berichtet: Zwei bereits wurde nunmehr vor die Strafkammer in Königsberg geſtellt 
bejahrte Geſchwiſter, Anna und Helene Faft, bewirthſchafteten ihr] welche ihn am 14. Juni d. J. wegen wiederholten fahrläſſigen, 
kleines einzelſtehendes Gehöft und verpflegten einen gelähmten Falſcheides zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilte. Die von 
Verwandten. In der genannten Nacht hörte der Nachbarbeſitzer]Anſcheit gegen das Urtheil eingelegte Reviſion kam am Mittwoch 
N. ein entſetzliches Schreien. Als er mit feinen Leuten in das | (27. v. Mts.) vor dem Keichsgerichte zur Verhandlung. Der 
Haus der Geſchwiſter F. eindrang, fand er das Frl. Anna er⸗ Angeklagte behauptete in ſeiner ſchriftlichen Rechtfertigung, ſeine 
mordet und Frl. Helene noch lebend, aber ſchrecklich zugerichtet, | Ausſage entſpreche vollſtändig der Wahrheit. Das Reichsgericht 
bewußlos vor. Ihr Ableben ſteht jeden Augenblick zu erwarten. erkannte auf Aufhebung des Urtheils und Zurückweiſung der 
Der im Nebenzimmer ſchlafende 70jährige kranke Verwandte ver⸗ Sache an das Landgericht Tilſit. Die Gründe hatten folgenden 
mochte keine Hilfe zu bringen. Die Räuber vermutheten wahr⸗ Wortlaut: Der Angriff der Reviſion iſt dahin aufzufaſſen, daß 
ſcheinlich Geld bei den arbeitſamen Geſchwiſtern. Die Unter⸗ eine Verletzung des materiellen Rechtes behauptet wird. Eine 
ſuchung iſt im vollen Gange. Wie hierher telegraphiſch gemeldet, ſolche Verletzung liegt in der That vor, inſofern als das Land⸗ 
iſt u. A. ein Satz rothkarrirter Betten geſtohlen. Der Thäter⸗ | gericht den Begriff der Fahrläſſigkeit nicht richtig gewücdigt, 
ſchaft verdächtig erſcheint u. A. ein Menſch ans Pangritz⸗Kolonie. vollſtändig verkannt hat. Er hat angenommen, daß der Ange⸗ 
Wie weiter feſtgeſtellt iſt, ſind heute früh die vermuthlichen Raub- klagte den Eid falſch geſchworen habe, und begründet die Fahr⸗ 
mörder, ein Mann mit ſchwarzem Schnurrbart und eine Frau, läſſigkeit lediglich negativ, indem es den wiſſentlichen Meineid 
i als nicht erwieſen anſieht. Eine ſolche negative Begründung 


die drei Kinder, eine Karre uud Betten bei ſich führten, an der 
Ueberfähre bei Einlage geſehen worden. Dieſelben haben ihren | genügt aber nicht, und es fehlt für das Reviſionsgericht jeder 
Anhalt dafür, worin das Landgericht die Fahrläſſigkeit gefunden 


Weg durch die Quertrift der 2. Trift nach der Wanſau einge⸗ 
ſchlagen. Es wird vermuthet, daß ſie ſich hierher begeben werden. hat Um dafür einen Anhalt zu gewinnen, muß eine neue Ver⸗ 
Vor Schluß der Redaktion erfahren wir noch, daß hier heute handlung ſtatttfinden, und es erſchien zweckmäßig, hiermit ein 
Mittag bereits der Arbeiter Kallien aus Pangritz Kolonie unter | anderes Landgericht zu betrauen. 

— Eydtkuhnen, 4. Auguſt. Mit dem Perſonenzuge um 


dem Verdacht, an dem Raubmord betheiligt zu ſein, verhaftet ö 
11½ Uhr Mittags traf geſtern der Herr Regierungspräſident 


worden iſt. 

— Danzig, 5. Auguſt. Nach längerem Leiden, für das er | Steinmann aus Gumbinnen bier ein. Es fand eine Beſichtigung 
kürzlich in Karlsbad vergeblich Linderung geſucht hatte, ſtarb | der Baracken zur Aufnahme der unfreiwilligen jüdiſchen Aus: 
heute Morgen an den Folgen einer vorgeſtern überſtandenen] wanderer aue Rußland ſtatt, auch wurden die noch in der Ein⸗ 

richtung befindlichen Lokalitäten zur Unterbringung etwaiger aus 


Operation Herr Karl Friedrich Hendewerk im Alter von 72 
Jahren. Der Entſchlafene, deſſen Leben und Wirken ein reger Rußland eintreffenden Cholerakranken in Augenſchein genommen. 
Mit dem Perſonenzuge Abgang Nachmittags 1 Uhr erfolgte die 


bürgerlicher Gemeinſinn, Gradheit und liebenswürdige Einfachheit 

ſchmückte, hat mehrere Jahrzehnte hindurch in bürgerlichen Ehren⸗ Rückreiſe des Herrn Regierungspräſidenten. 

ſtellungen unſerer Commune erſprießliche Dienſte geleiſtet. Bis — Szittlehmen, 3. Auguſt. Ein „Dienſtmädchen aus D. 
1878 gehörte er der Stadtverordneten-Verſammlung und, in | war fo unvorſichtig, während des Sprechens eine Stecknadel im 
dieſem Jahre zum unbeſoldeten Stadtrath gewählt, ſeitdem un» | Munde zu halten. Dieſe Unvorſichtigkeit kann recht traurige 
unterbrochen dem Magiſtrats⸗Collegium an. In beiden Körper⸗ Folgen haben, da das Mädchen die Nadel herunterſchluckte, und 
ſchaften wurde ſein Rath wie ſeine thätige Mitwirkung dankbar] der Arzt nicht im Stande war, dieſelbe aus dem Schlunde her⸗ 
hochgeſchätzt. Nach der Bildung des weſtpreußiſchen Medizinal⸗ auszuziehen. — Nächſten Sonntag beabſichtigen die Stallupöner 
Collegiums im Jahre 1878 trat H. als ſachverſtändiges Mitglied Turner in einer Stärke von 40 Mann nach Szittkehmen zu 
für pharmaceutiſche Angelegenheiten mit dem Titel eines königl.] kommen und ein Schauturnen zu veranſtalten. 
Medizinal⸗Aſſeſſors auch in dieſes Collegium ein, in welchem er 
ebenfalls verdienſtvoll gewirkt hat. Seine bisher geführte Apo⸗ 
theke, eine der angeſehenſten in Danzig, hatte H. vor etwa 12 
Jahren in andere Hände abgegeben und ſeitdem widmete er ſeine 
Zeit und Kraft lediglich gemeinnützigen Angelegenheiten. Sein 
Andenken wird in der Vaterſtadt in dankbaren Ehren bleiben. 


8 5 Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 5. Auguſt. Nach einer Mittheilung der ungariſchen 
Staatsbahn iſt der Verkehr direkter Waggons zwiſchen Wien und 
Conſtantinopel, wegen der im Orient herrſchenden Cholera⸗Epidemie 
eingeſtellt worden. 

Lemberg, 5. Augnſt. Der von der Galiziſchen Landes⸗ 
regierung nuch Ruſſiſch⸗Polen entſandte Arzt berichtet, daß ſowohl 
in Warſchau, als auch in dem übrigen Polen die Cholera bereits 
um ſich greife. — Der von der Statthalterin entſendete Arzt er⸗ 
klärt, daß die ganze Eiſenbahnroute Kiew⸗Podwoloszyska noch 
ſeuchenfrei ſei. ö 

Troppau, 5. Auguſt. Angeſichts der Thatſache, daß die 
Cholera trotz aller Dementis in der That in Polen vorhanden iſt, 
werden hier umfaſſende Sicherheitsmaßregeln getroffen. Diesbe⸗ 
zügliche Verfügungen ſind von der Landesregierung bereits er⸗ 


laſſen worden. 
Rußland. 


Petersburg, 5. Auguſt. Von einer amerikaniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft, welche ruſſiſche Städte beſucht, ſind 4 Mitglieder in 
Niſchny Nowgorod an der Cholera ſchwer erkrankt. — Der 
Gouverneur von Baku, Staatsſecretär Rogge, hat in Folge der 
dortigen Vorgänge ſeine Demiſſion gegeben. — Ueber die Amts⸗ 
thätigkeit des entlaſſenen Stadthauptmanns von Baku, Rogge, 
iſt die Unterſuchung eingeleitet worden. Die Cholera hat bisher 
den Dniepr noch nicht überſchritten. 

Türkei. 

Conſtantinopel, 5. Auguſt. Wie das Amtsblatt 
meldet, werden ſämmtliche Stadtbehörden von St. Jean d' Aere 
wegen fahrläſſiger Handhabung der Sanitätsmaßregeln abgeſetzt 
und vor Gericht geſtellt werden. Um die Stadt wird ein 
Truppenkordon gezogen. 


. 


Amerika. 

New⸗ Pork, 5. Auguſt. Aus St. Paul (Minneſota) 
werden neuerdings Ueberſchwemmungen des Miſſiſippi gemeldet. 
Mehrere Menſchen ſind ertrunken. — Vanderbilt hat ſeine Pacht 
„Alva“ öffentlich verſteigern laſſen. Die Pacht, welche 75 000 
Dollar gekoſtet Hat, brachte in der Auktion 3500 Dollars. 


Provinzial: Nachrichten. 


— Culm, 5. Auguſt. In der am 4. Auguſt ſtattgehabten 
Stadtverordneten Sitzung beantragte der Stadto. Stefanski die 
Wahl des Bürgermeiſters mindeſtens auf 14 Tage auszuſetzen; 
hieran knüpften ſich längere Auseinanderſetzungen von Seiten 
des Stadtverordneten⸗Vorſtehers Ruhemann und des Stadtv. 
Dr. Roenſpieß, von denen wir nur erwähnen wollen, daß die 
Stadtverordneten am Freitag, den 30. Juli, in Betreff der Bür⸗ 
germeiſterwahl eine geheime Vorberathung gehabt haben und bei 
derſelben Steinberg⸗Detmold 14, Wagner Tuchel 10 Stimmen 
erhielt. Die Verſammlung lehnte den Vertagungs⸗Antrag ab 
und trat in die Wahl ein, welche vorſchriftsmäßig durch Stimm⸗ 
zettel erfolgte. Gewählt wurde der Bürgermeiſter Steinberg in 
Detmold mit 28 Stimmen; 3 Stimmen fielen auf Wagner. — 
Durch die Unſitte der Kinder, den Wagen nachzuſchleichen, um 
unbemerkt mitfahren zu können, iſt leider wieder ein Unglücksfall 
vorgekommen. In R. fuhr ein Knecht mit zwei Wagen dem 
Gute zu. Die kleine Tochter des Arbeiters W. ſetzte ſich auf 
die Deichſel des zweiten Wagens, fiel herab, konnte aber nicht 
ſchnell genug entweichen, weshalb ihr die Räder über die Bruſt 
gingen. An ihrem Aufkommen wird gezweifelt. Auch in C. 
bekam die Mutter eines jährigen Knaben vor einigen Tagen 
einen nicht geringen Schreck. Ehe ſie es ſich verſah, lief ihr 
Liebling an einem beladenen der Scheune zu fahrenden Ernte⸗ 
wagen und hielt ſich an den Ernteleitern feſt. Als ſie ihn zurück⸗ 
rufen wollte, fiel der Knabe. Er wäre unfehlbar zwiſchen die 
Räder gekommen, hätte der Wagen nicht gerade eine kurze Bie⸗ 
gung machen müſſen. Möchten doch die Eltern mit aller Energie 
gegen ſolche Unſitte ihrer Kinder vorgehen, um ähnliche Unfälle 
zu verhüten! 

— Graudenz, 4. Auguſt. Der frührere Verſicherungs⸗In⸗ 
ſpektor Richard Pech aus Schwetz, der der Weſtpreußiſchen Feuer⸗ 
wehr⸗Lotterie ſo viele Verlegenheiten bereitet hat, ſtand geſtern 
abermals vor der Graudenzer Strafkammer. Pech hatte, wie 
wohl noch erinnerlich, eine Menge ihn als Komitémitglied zum Ver⸗ 
triebe übergebener Looſe für ſich verwandt und war deswegen vor 
Kurzem von der Graudenzer Strafkammer zu einem Jahr Ge⸗ 
fängniß und zwei Jahren Ehrverluſt verurtheilt worden. Geſtern 
ſtand er nun vor den Schranken, weil er ſechs Looſe an Jemanden 
verabreicht hat, der eine Forderung von 6 Mark an ihm hatte; er 
befriedigte zwar hierdurch ſeinen Gläubiger, ſchädigte aber dadurch 
die Kaffe der Lotterie. Wegen dieſer Unterſchlagung und Untreue 
wurde er zu einer Zuſatzſtrafe von einer Woche Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. — Von der Anklage der Majeſtätsbeleidigung wurde 
der Rentier Karl Lampe aus Graudenz freigeſprochen. — Herr 
Regierungspräſident von Horn traf geſtern Nachmittag hier ein. 


gocales. 
Thorn, den 6. Auguſt 1892. 
Thorn'ſcher Geſchichtsſalender. | 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. f 


Aug. 7. 1610. Der Rath bezeugt den Verkauf des Gutes Gniaz⸗ 
dowo von Bartholomäus Oſtromecki an den Thorner 
Angydius Lichtfuß für 5000 Gulden. 

7. 1656. Beginnen die Schweden an Stelle des abgebrochenen 
Nonnenkloſters ein ſtarkes Schanzwerk an der 
Weichſel zu ſchütten. (Deshalb der Name Jung⸗ 
fernſchanze.) 1 

5 8. 1303. Verſpürte man um 8 Uhr früh ein ſtarkes Erd⸗ 

0 beben zu Thorn. N = 

8. 1428. Erneuert der Hochmeiſter das Privilegium der 
Stadt Thorn, wonach die nach Preußen kommenden 
We daſelbſt halten und ihre Waaren zum 
Verkauf anbieten ſollen. ’ 


— Aus Oſtpreußen, 3 Auguſt. Ein Grenzfall. Am 25. 
Juli, 8 Uhr morgens, traten dei Oßnaggern ruſſiſche Grenz 
wächter über die preußiſche Landesgrenze; der berittene Gendarm 
Ebert, hiervon benachrichtigt, kam in dem Moment an, als die⸗ 
ſelben auf preußiſchem Gebiet beſchäftigte Arbeiter arretiren 
wollten. Die Aufforderung, das preußiſche Gebiet zu verlaſſen, 
beantworteten die Grenzwächter, indem ſie den Gendarm zum 
Arreſtanten erklärten. Auch die Drohung des letzteren, von ſeiner 
Waffe Gebrauch zu machen, ließ ſie in ihrer Forderung, zur 
Grenzwache zu kommen, nicht verdrießen; „ſie ſtänden auf ruſ⸗ 
ſiſchem Boden“ — worauf ihnen der dienſtthuende Beamte be⸗ 
deutete, daß, ſo lange er anweſend ſei, kein preußiſcher Boden 
ruſſiſch werde. Hierauf lud der Gendarm ſeinen Karabiner und 
drohte ſofortigen Waffengebrauch an mit den Worten: „Wollen 
Sie zurück oder nicht?“ Jetzt räumten die Grenzwächter das 
preußiſche Gebiet und gaben die Arbeiter frei. Ein weiteres 
Verbleiben der letzteren auf ihrer Arbeitsſtelle war jedoch, da der 
Gendarm ſeinem Dienſt nachgehen mußte, unmöglich. Die Angele⸗ 
genheit iſt, wie die „Oſtdeutſchen Grenzboten“ berichten, höheren 
Orts zur Anzeige gebracht worden und die Unterſuchungen ſind da⸗ 
rüber dem zitirten Blatte zufolge im Gange. 

— Aus dem Kreise Pillkallen, 3. Auguſt. Die Kirſchen⸗ 
ernte iſt in dieſem Jahre eine jo reichliche, daß der Artikel auf 
den Märkten garnicht unterzubringen iſt. Die Preiſe ſind darum 
auch nur ſehr niedrige, nämlich 3—4 Mark pro Ctr. Viele 
Beſitzer haben ſich infolgedeſſen auf die Fabrikation von Kirſch⸗ 
kreide geworfen, die in größeren Poſten nach Königsberg, Berlin 
und anderen Städten zum Verſandt gebracht wird. 

— Mühlhauſen, 4. Auguſt. Geſtern Morgen entlud ſich 
über die Gegend von Bludau und Münſterberg ein heftiges Ge⸗ 
witter, das von einem wolkenbruchartigen Regen begleitet war 
Das Bergflüßchen Steinau ſchwoll in einer Viertelſtunde zu einem 
reißenden Strome an. Bald ergoß ſich das Waſſer fußhoch über 
die Flußufer und verwüſtete die anliegenden Getreide ⸗ und Kar⸗ 
toffelfelder total. Den größten Schaden erlitt der Beſitzer Preuſch⸗ 
hoff, deſſen Ländereien längſt dem Steinauflüßchen liegen. Ein 
Glück war es für Pr., daß er ſeinen Roggen bereits eingefahren 
hatte. Dem Beſitzer A. haben die brauſenden Waſſer ein halb⸗ 
jähriges Kalb aus dem Kälbergarten fortgeriſſen Dem Abbau⸗ 
beſitzer Hohm auf Karſchau ſchwemmten die Fluthen die ganze 
Wäſche, darunter etwa 150 Hemden, von der Bleiche weg, wo⸗ 
von nur ein kleiner Theil nach Ablauf des Waſſers am Geſträuch 
hängend gefunden wurde. Der Blitz ſchlug verſchiedene Male ein, 
ſo z. B. in Altmünſterberg in eine zwiſchen zwei Häuſern ſtehende 
hohe Linde, die er von oben bis unten ſpaltete. In Lohberg 
ſchlug der Blitz in einen dicht am Hauſe ſtehenden Birnbaum und 
beſchädigte den Giebel; es waren ſogenannte kalte Schläge. — 
Heute feiert Herr Pfarrer Mallies in Bludau ſein 25jähriges 
Prieſterjubiläum. 

— Tilſit, 2. Auguſt. Eine intereſſante Entſcheidung bat |. 
das Reichsgericht dieſer Tage in einem Prozeſſe gefällt, deſſen 
Sachverhalt ſich in unſrer Gegend abgeſpielt hat. Es wird der 
„T. Ztg.“ darüber aus Leipzig geſchrieben: Am 8. October 1890 
wollte der Fiſchmeiſter K. in einem Orte am Kuriſchen Haff den 
Kahn des Fiſchers Fauſt, welcher ohne Erlaubniß im Haff 
gefiſcht hatte, mit Beſchlag belegen, und befahl dem F. anzulegen. 
verſetzte Sachar, indem er bedeutungsvoll den Kopf ſchüttelte und J Dieſer aber glaubte entkommen zu können und machte einen 
die Augen ſchloß. entſprechenden Verſuch. Als aber K. ihn doch erwiſchte, drohte 

„Was denn? Iſt er betrunken?“ er dem Beamten und leiſtete ihm Wiederſtand. wobei er rief: 

„Sehr angegriffen ...“ „Auf Tod und Leben!“ Der Fiſcher Gottlieb Anſcheit aus La⸗ 

„Hat er die Geige bei ſich? bagienen, welcher dem Vorfalle beiwohnte, rief dem Fauſt zu: 

„Ich habe fie mitgebracht — die Wirthin hat ſie mir gegeben.“ „Menſch, ſei doch vernünftig, es iſt ja der Fiſchmeiſter!“ Fauſt 

„Nun, laß ihn nur jetzt nicht zu mir herein, bring” ihn zu hatte ſich zunächſt vor dem Schöffengericht zu verantworten und 


” 


" 


— Militäriſches. Unſer Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 11 marſchirt 
am 8. Auguſt zu den Schießübungen nach Gruppe aus. Der Marſch wird 
in drei Tagen über Kulmſee und Schwetz zu Fuß zurückgelegt. — 
Henze, Zeug⸗Pr.⸗Lt. vom Art.⸗Depot in Königsberg, kommandirt in 
Inſterburg, unter Entbindung von dieſem Kommando, zum Art.⸗Depot in 
Thorn, Böttcher, Zeug⸗Pr⸗Lt. vom Art.⸗Depot in Thorn zum Art.⸗ 
Depot in En unter Kommandirung nach Inſterburg, zur Ver⸗ 

rt ; 


— Vietoria⸗ Theater. Die geſtrige Vorſtellung von Moſers „Bu⸗ 
reaukrat“ war leider nicht ſo gut beſucht, wie man es nach dem großen, 
wohlberechtigten Erfolge des vorigen Abend erwarten mußte. Herr Schmidt⸗ 
Häßler bot wiederum in Maske und Spiel eine Leiſtung, die ihn auf den 


lich geſpendete Anerkennung auch auf dem Gebiete der claſſiſchen Tragödie 
u erwerben; die Rollenvertheilung iſt eine durchaus glückliche. Herr Rolf 


laſſen, alles will ich thun, was ich vermag, um ihm zu helfen. 
Vielleicht iſt er gar nicht verrückt ſondern nur dem Trunke er⸗ 
geben. Die Sache wird mir gar nicht ſo theuer kommen: wo 
einer lebt, können auch zwei ſatt werden. Mag er zuerſt hier 
bei mir bleiben, dann wollen wir ihm eine Stelle ſuchen oder 
ein Concert für ihn veranſtalten. Jedenfalls muß er erſt auf die 
Beine gebracht werden, dann wird man ja ſehen.“ 

Dieſe Betrachtungen verſetzten Deleſſow in eine angenehme, 
ſelbſtzufriedene Stimmung. 

„Ich bin, ſcheint es, gar kein ſo ſchlechter Menſch, ſagte er 
ſich; „vielleicht bin ich ſogar ein ganz guter Menſch — im Ver⸗ 
gleich zu andern ſogar ein ſehr guter Menſch ...“ 

Er war bereits im Begriff einzuſchlafen, als ihn das Oeffnen 
einer Thür und Schritte im Vorzimmer weckten. 

„Ich will in Zukunft ſtrenger gegen ihn ſein,“ dachte er, 
„es iſt beſſer; um ſeiner ſelbſt willen muß ich es ſein.“ 

Er zog die Glocke. ' 

„Nun, haſt Du ihn gebracht?“ fragte der Sachar, der in 
das Schlafzimmer trat. 5 

„Ein bejammernswerther Menſch, Dimitri Iwanowitſch,“ 


zum Beſten des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins ſind die Preiſe wie 5 


ſondern mitgetheilt, daß mehrere ſeiner Clienten, denen er ſämmtlich das 
Recept zugeſtellt von der Cholera ergriffen worden waren, wohl aber hat 
er das Reſultat erzielt, daß keiner derjenigen, die das Mittel angewendet 
hatten, an der Cholera geſtorben iſt. Sowohl der Schreiber dieſer Zeilen, 

als mehrere ſeiner Bekannten, haben das Medikament damals angewendet, 
ſind aber nicht in die Lage gekommen, die Wirkſamkeit zu erproben, weil 
glücklicherweiſe ihr damaliger Wohnort zu den wenigen Städten Weſt⸗ 


5 5 ; 75617 örte, die von der Cholera verſchont blieben. 
Bett, und laß ihn morgen nicht aus dem Hauſe gehen.“ wurde ſchließlich von der Berufungsſtraftammer wegen Wider⸗ Preußens De ee ne , Me am] 2.8: Aber den 
Noch hatte jedoch Sachar das Schlafzimmer nicht verlaſſen, ſtandes gegen einen Beamten au ſechs Wochen Gefängniß ver⸗ eee Rn 5 la = 8 ie 


mierlieutenant der Landwehr, Herrn Wüſtenberg⸗Rexin, wegen Beleidigung 


als Albert über die Schwelle trat. urtheilt. Anſcheit wurde in beiden Verhandlungen als Zeuge 
55 deſſelben in Conflikt gerathen war und eine erausforderung zum Duell 


(Fortſetzung folgt.) vernommmen und beſtritt ſowohl die oben erwähnten Worte ge⸗ 


in beleidigender Weiſe zurückgewieſen hatte, das Urtheil des Ehrengerichts 
des 61. Infanterie⸗Regimenis zu Thorn verkündet worden. Daſſelbe 
lautet auf Aberkennung der Uniform und des Officiertitels. Der Kaiſer 
hat die Strafe in Aberkennung der Uniform gemildert. 5 

Ter Brennerei⸗Verwalter Hover d. Zdziemborski in Wlewsk, 
welcher von . Strafkammer zu Strasburg wegen Branntwein⸗Steuer⸗ 
Contravention zu 4000 at. Strafe eventl. 11 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden war und dieſe Strafe gegenwärtig im Gerichtsgefängniß zu 
Strasburg verbüßt, hatte an Se. Majeſtät den Kaiſer ein Geſuch um 
Erlaß der Strafe gerichtet. Im Auftrage der Königlichen Staatsanwalt⸗ 
ſchaft zu Thorn iſt nunmehr dem Bittſteller eröffnet worden, daß die 
Strafe nicht erlaſſen werden kann. ö 

— Der „Allgemeine Deutſche Verband“, welcher von Anbeginn für 
die Abhaltung einer Weltausstellung in Berlin mit aller Energie einge⸗ 
treten iſt, erklärt fi) durch ſeine Geſchäftsſtelle Berlin, W., Magdeburger⸗ 
ſtraße 25 bereit, Jedem, welcher ſich für dieſe Frage intereſſirt und mittelſt 
Poſtkarte darum nachſucht, die letzte Nummer ſeiner „Mittheilungen“, die 
mehrere Artikel über dieſen Gegenſtand enthält, koſtenlos und poſtfrei zuzu⸗ 
ſenden. 

100 Eine Lebensverſicherungspolice kann nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, II. Civilſenats, vom 3. Mai 1892, ebenſowenig Gegenſtand des 
Fauſtpfandrechts wie Gegenſtand eines kaufmänniſchen Zurückhaltungsrechts 
im Sinne des Art. 309, 313—315 des Handelsgeſetzbuchs ſein; die ver⸗ 
tragsmäßige Einräumung eines Beſitz⸗ und Zurückbehaltungsrechts einer 
Lebensverſicherungspolice iſt zwar zuläſſig, es kann aber dem Konkursver⸗ 
male gegenüber behufs abgejonderter Befriedigung nicht geltend gemacht 
werden. f 

++ Zur eindringlichen Warnung für unſere Mitbürger theilen wir 
an dieſer Stelle folgende Berliner Nachricht mit: Profeſſor Otto Raſchdorf 
von der techniſchen Hochſchule iſt geſtern in der Potsdamer Straße ver⸗ 
unglückt. Er trat auf weggeworfene Obſtreſte, fiel hin und brach das 
linke Bein. Der Verunglückte mußte nach der Charite überführt werden. 

7 Reichsgerichtsentſcheidung. Hat eine Ehefrau thatſächlich einen 
gerechten Anlaß zum Verlaſſen des Mannes und der häuslichen Gemein⸗ 
ſchaft und verläßt fie deshalb dieſe Gemeinſchaft, jo hat fie, nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts VI. Civilſenats, vom 2. Mai 1892, ſowohl nach 
preußiſchem als auch nach gemeinem Recht einen Anſpruch auf Alimente 
außer dem Hauſe; einer vorgängigen gerichtlichen Ermächtigung zur Tren⸗ 
nung bedarf es nicht. 

*S, Ueberſicht der Witterung. Bei höherem Luftdruck über dem 
ſüdlichen, niedrigerem aber über dem nördlichen Theile Europas beſteht 
meiſt eine lebhaftere weſtliche Luftſtrömung, welche faſt für den ganzen 
Erdtheil kühles Wetter bedingt. Norddeutſchland ſteht auf veränderlichem 
regneriſchen Wetter und friſchen ſtürmiſchen weſtlichen Winden unter dem 
Einfluß eines über dem ſchwediſchen Seen⸗Gebiete liegenden Minimums. 
In Süddeutſchland iſt bei ſchwacher Luftbewegung das Wetter noch heiter 
und trocken. Ein neues Minimum unter 750 mm naht nördlich von den 
Hebriden heran und iſt demnach eine Beſſerung des Wetters zunächſt noch 
nicht wahrſcheinlich. 3 

> Eine beherzigenswerthe Mahnung leſen wir in der „Danziger 
Zeitung.“ Das Blatt ſchreibt: Immer wieder tauchen in den Zeitungen 
Berichte auf über Menſchen, die das Betteln zu ihrem Gewerbe machen 
und damit große Beträge zu erſchwindeln wiſſen. Ganz beſonders gelingt 
dies denjenigen, die, wie die Blinden, ein Gebrechen an ſich tragen, wo⸗ 
durch das Mitleid anderer leicht erregt wird. Solche Blinde giebt es 
mehrere in der Provinz Weſtpreußen. Einer von ihnen wohnt in un⸗ 
mittelbarer Nähe von Danzig. Er war 4½ Jahre Zögling der Königs⸗ 
berger Blindenanſtalt, wo er aber nur Schulunterricht 11 0 hat. Weil 
ſein Wunſch, in der Muſik ausgebildet zu werden, nicht erfüllt wurde, — 
es fehlten ihm dazu die erforderlichen intellectuellen Fähigkeiten — ſo ver⸗ 
ließ er die Anſtalt und zog bettelnd mit der Ziehharmonika umher. Er 
hatte die Abſicht, ſoviel Geld zu erſparen, um ſich ein Klavier kaufen zu 
können. Dann wollte er das Spielen dieſes Inſtruments erlernen, um ſo 
zu dem etwas ehrenvolleren Erwerb eines „Localſpielers“ zu gelangen. 
In wenigen Jahren 1125 er 650 Mark beiſammen, um die er aber durch 
ſeine eigenen Eltern betrogen wurde. Er verließ ſie deshalb und zog zu 
einer Familie, wo er bald fo weit kam, daß er ſich ein Pianino für 450 
Mark beſchaffen konnte. Wenn man bedenkt, daß die angeführten Summen 
nur einen kleinen Theil der von ihm erzielten Einnahmen ausmachen, daß 
er für den ſehenden Führer und die Reiſekoſten wohl das Vierfache der 
Erſparniſſe ausgegeben hat, ſo erhellt daraus, wie ſehr das Publikum 
durch ſolche Wanderbettelei ausgebeutet wird. Das Allerſchlimmſte bei 
dieſer ſo übel angebrachten Wohlthäthigkeit iſt aber, daß ſie den Blinden 
zu einem Lunger⸗ und Wirthshausleben verführt, bei dem er faſt regel⸗ 
mäßig an Leib und Seele zu Grunde geht. Einen Blinden von ſolch 
einem Irrweg zurückzubringen ift ſehr ſchwer, ja faſt unmöglich; leichter 
iſt es, ihn davor zu bewahren. Man ſorge vor allen Dingen dafür, daß 
die blinden Kinder mit vollendetem 7. Lebensjahre in die Blindenanſtalt 
kommen, wo ſie nicht nur die nöthigen Schulkenntniſſe gewinnen, ſondern 
auch für ein Handwerk ausgebildet werden. Den aus der Anſtalt Ent⸗ 
laſſenen aber ſuche man Arbeitsaufträge zu verſchaffen, damit ſie die er⸗ 


al- und Zeichnen-Unterricht 


Schuhmacherstr. 1. 


M. W entscher, 
Th. Kleemann 


empfiehlt ſich zum Stimmen, wie 
zur Reparatur von Qla vieren. 

Ich ſtimmte für Rubinstein, So- 
phie Meuter, Remmert u. v. A. z. 
Concerten u. habe in halb Europa 
in d. beſt. u. gr. Fabriken pract. gearb. 

Beſtellungen per Poſtkarte 
werden auch entgegen genommen. 
Schuhmacher⸗ u. Mauerſtr.⸗Ecke 14, I. 
Special - Arzt (Kronen 

Dr. Meyer strasse 2, 1 Tr. 
heilt Syphilis u. Mannesschw,, 
Weissfluss und Hautkrankh. n. 
langjähr. bewährt. Methode, bei 
frischen Fällen in 3 bis 4 Tagen; 
veraltete u. verzweif. Fälle ebenf. 
in sehr kurzer Zeit. Nur von 
12 —2, 6—7; (auch Sonntags). 
Auswärt. mit gleichem Erfolge 
briefl. und verschwiegen. 


rie, weisse Haut, 22 
jugendfriſchen Teint erhält 1 

u Sommersprossen - 
verſchwinden unbedingt beim tägl. Gebrauch von 


Bergmann’s Lilienmilch- Seife 
v. Bergmann & Co. Dres ben, à St. 50 pf. Bei: 


Adolf Leet . Seifenfabrik. 
Suche wöchentlich 20 bis 30 Ctr. 


feine 
Molkerei- oder Gutsbutter 

in kleineren oder größeren Poſten zu 
kaufen und zahle Mark 4,00 über 
höchſte amtl. Berl. Notiz. Caſſa 
ſofort, bei größeren Lieferungen auf 
Wunſch Vorſchuß. Jahres ⸗Abſchlüſſe 
erwünſcht. 

G. R. Polzin, Frankfurt a. O., 

Buttergroßhandlung. 


von Montag, den 8., an 


à Pfund 70 


WE 


Grosser 


wärtige brieflich. 


Damen 


ſtädtiſche Gruündſtücke 
vergeben. 
marken Näheres durch 


Aus Dominium Oſtaszewo habe ich 


ſäglich friſche 
Taſelbutter zum Verkauf. 
G. Edel, Gerechteſtr. 22. 


Jeinſten Se 
18, 
empfiehlt Jacob e 


Jelbſiſtändige Taillenarbeiterinnen 
finden von ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Schülerinnen werden in feiner Damen⸗ 
ſchneiderei ſorgfältig ausgelernt. 

Geſchwiſter Bayer. 


N m 
lebend. ital. Geflügel gut u. billig 
beziehen will, verlange Preisliste 
von Hans Maier in Ulm a. D. 
Import Ital. Produkte. 


APETE 


in den neueſten Muſtern 
empfiehlt; den billigſten Preiſen 
R. Sultz, Mauerſtr. 20. 


Berliner es 
Wasch- u. Plätt-Anstalt. 


Bestellungen per Postkarte. 


J. Globig, Klein Mocker. 


Arzt, Hamburg, Seilerſtraße 27, I. Te 


finden 3, Niederkunft 
unter ſtrengſt. Discretion 
Rath u. gute Aufnahme b. 
Lebtamme Dietz, Bromberg, Pofenerfir. 13. 


Hhpotheken⸗Darlehne 


ſind auf größere und kleinere gute 
ländliche Beſitzungen, ſowie auf gute 


Bei Einſendung von Retour⸗ 


Chr. Sand, Chorn 3. 


lernten Fertigkeiten verwerthen und durch ihrer Hände Arbeit ein ehrliches 


Durchkommen finden können. 

— Ferienſtrafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden verurtheilt: 
der Knecht Franz Medzinski ohne Domizil z. Z. in Haft, wegen Erpreſ⸗ 
ſung zu 1 Monat Gefängniß, wovon 2 Wochen durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft für verbüßt erachtet werden; der Techniker Johann Poſwia⸗ 
dowski von hier wegen Sachbeſchädigung und Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt zu einer Geſammtſtrafe von 6 Montaen Gefänguiß; der 
Schmiedegeſelle Joſeph Jachowski aus Scharneſe wegen Vergehens gegen 
die 88 14, 17 und 19 des Geſetzes betr. die Beſteuerung des Brannt⸗ 
weins, zu einer Geldſtrafe von 20 Mark, im Unvermögensfalle zu 4 Tagen 
Gefängniß, die Schiffsgehilfenfrau Veronika Lowicka geb. Buczkowska von 
hier wegen gewohnheitsmäßiger Hehlerei in idealer Concurrenz mit An⸗ 
ſtiftung zu Diebſtählen zu 1 Jahr 6 Monazen Zuchthaus, Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte anf 2 Jahren und Stellung unter Polizeiaufſicht; 
die unverehelichte Antonie Lowicka von hier wegen einfachen Diebſtahls in 
8 Fällen zu einer Geſammtſtrafe von 4 Monaten, die unverehelichte 
Marie Lowicka von hier wegen einfachen Diebſtahls in 4 Fällen zu einer 
Geſammtſtrafe von 2 Monaten, und die unverehelichte Angelika Schulz 
von hier wegen einfachen Diebſtahls in 3 Fällen zu einer Geſammtſtrafe 
von 1 Monat Gefängniß; der Arbeiter Alexander Guzicki aus Bruchnowo 
wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß; der Arbeiter Andreas Majezak aus Groß⸗Mocker z. Z. in Haft, 
wegen ſchweren Diebſtahls in einem Falle zu 4 Monaten Gefängniß; der 
Kellner Emil Stenski von hier z. Z. in Haft, wegen öffentlicher Beleidigung 
zu 4 Wochen Gefängniß, wovon 3 Wochen durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden; der Arbeiter Kaſimir Raszewski 
aus Rogowko z. Z. in Haft, wegen vorſätzlicher Körperverletzung zu drei 
Monaten Gefängniß; die unverehelichte Adeline Gerlach ohne Domizil, z. 3. 
in Haft, wegen einfachen Diebſtahls zu 3 Monaten Gefängniß; der Ar⸗ 
beiter Jacob Kempinski aus Leibitſch z. Z. in Haft wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls zu drei Monaten Gefängniß. Freigeſprochen wurden: die Arbeiterin 
Julianne Stachowiez aus Schönwalde von der Anklage der Hehlerei, und 
der Kellner Emil Stenski von hier von der Anklage des einfachen Dieb⸗ 
ſtahls im wiederholten Rückfalle. Vertagt wurden die Strafſachen gegen 
die Arbeiterfrau Johanna Kikulska geb. Donarska aus Brieſen wegen 
ſchweren Diebſtahls, und gegen die Arbeiter Franz Grzegorowski und 
Stephan Brzyski aus Klein⸗Mocker gleichfalls wegen ſchweren Diebſtahls, 

) Holzeingang auf der Weichſel am 5. Auguſt. Burſtein und 
Bronſtein 12 Traften 1903 Kiefern Rundholz, 4278 Kiefern Balken, 
Mauerlatten und Timber, 6573 Kieferne Sleeper, 2469 Kiefern einfache 
Schwellen, 3665 Eichen Plancons, 5991 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 
8640 Stäbe, 1450 Rundelſen. — J. Feinberg durch Aronowitz 5 Traften 
91 Kiefern Mauerlatten und Timber, 1164 Kiefern Sleeper, 1522 Kiefern 
einf. und dopp. Schwellen, 4237 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 4550 
Rundelſen. a 

I] Von der Weichſel. Eingetroffen find auf der Bergfahrt der 
Dampfer „Wilhelmine“ aus Königsberg, und der Dampfer „Montwy“, 
beide mit Ladung. ; 

— Gefunden wurde ein Schlüfſel auf dem Altſt. Markt, ein Arm⸗ 
reifen in Ottlotſchin, ein Stück Kleiderzeug am Altſt. Markt 30. 

— Verhaftet wurden ſieben Perſonen. 


Vermiiſſchtes. 

Der „Hannoverſche Courier“ hat aus Zeitungs⸗ 
Annoncen folgende „Blumenleſe geſammelt:“ „Ehrenerklärung! 
Ich nehme die ſeither verbreiteten lügenhaften Gerüchte gegen 
Amalie P. zurück und erkläre ſie für ein ſchönes, mittelaltes, 
ehrenhaftes und unbeſcholtenes Frauenzimmer. — Oberlaak 27a 
werden Hühneraugen, Ballen, ſowie Ueberbeine nach Maaß aus: 
gearbeitet. — Wegen Krankheit der Frau wird zu ſofort eine 
andere oder ein Mädchen in Monatsdienſt geſucht. — Geſucht: 
Ein vornehm und geſund ausſehender Herr, um den „geheilten 
Patienten“ im Warteſa al eines Arztes darzuſtellen. — Reiſende, 
welche geneigt ſind, die ſämmtlichen Militärtuche der preußiſchen 
Armee nebenbei mit auf die Reiſe zu nehmen, werden gebeten, ihre 
Adreſſen nebſt Bedingungen sub X Y Z abzugeben. — In Langenſalza 
ſind in der Enggaſſe Nr. — zu verkaufen: acht Centner Sechswochen⸗ 
kartoffeln, neun Meter Spalier und zwei Spalierthüren, ein 
großes Faß mit eiſernen Reifen, ſechs Bohnenſtangen, eine Hunde⸗ 
hütte, Runkelkerne und verfchiedene Gemüſeſämereien, Alles keim⸗ 
fähig. — Warnung. Das Gerücht, ich hätte eine Frau mit zwei 
lebenden Kindern, warne ich einen Jeden, ſolches weiter auszu⸗ 
ſagen oder zu verbreiten, da ich ſolches auf's Strengſte gerichtlich 
verfolgen werde. Daß ich ſolche gehabt habe, leugne ich nicht, 
aber laſſet fie ruhen. — Roſen⸗ und Blumenſtöcke in jeder belie⸗ 


2000 Mark 2. 


mn Agent 


geſucht, welcher den Verkauf eines großen, 
zu jedem Geſchäft ſich eignenden, am 
Markte beleg. Haus⸗Grundſtückes 
mit vielen Hintergebäuden und ſehr 
großem Speicher, in einer Kreisſtadt 
an der Bahn, mit ſehr guter Umgegend, 
Provinz Poſen, vermitteln kann. In 
dem Hauſe befinden ſich zur Zeit drei 
große Geſchäfte. Adreſſe A. B. C. 41 
vin. 


Eine junge Erzieherin, 
muſikaliſch, wird nach Polen geſucht. 
Frau v. Dziewanowska, Brombgſt. 26. 


K. Familieu wohnungen in 
Weder Coppernieusſtr. gelegen 
zu vermiethen. Zu erfragen 
Hoheſtraße 12 (Muſeum) 
Araberſtr. 10, I. Etage, it eine 
Wohnung zum 1. October cr. billig zu 
vermiethen. Näheres bei Adolph 
Lieetz, Altſtädt. Markt. 5 
Paulinerbrückſtraſſe Nr. 1 ſind 
zwei parterre gelegene Wohnungen von 
je 4 Zimmern, Alcoven nebſt Zubehör 
und Waſſerleitung (die rechts gelegene 
mit Badeeinrichtung) per 1. October zu 


honig 


3 Zimmer, 


7 


9 


N 


2 


1 
1 


2 Wohnungen, beit. aus 3 Zim⸗ 
mern, Küche, Zubehör p. 1. Detbr. 
z. verm. Heinrich Netz. 


Breſteſtraße 23 


iſt die erſte Etage p. 1. Oct. cr. zu 
vermiet. A. Petersilge. 

immer, Kab., Küche u. Zubeh. in 
der I. Etage Breite: und Mauer⸗ 


ſtraßenecke 
Näh. J. Hirschberger, Breiteſtr. 


erſtſtellig zu 


Winne e derm. U. Schäf 

I. Mocker Nr. 2. 
u verm. Bäckerſtr. 45 

Wohnungen I. 2 ee, 2 

ohnungen zu je 2 Zimmern, 


heller Küche und Zubehör 1 und 3 Tr. 
für 60 u. 80 Thlr. Culmerſtr. 20. 


Seglerſtr. 11 zu vermiethen. 
Näheres bei J. Keil. 
Wohnung v. 2 Zim. in der 3. Etage 
iſt zu verm. Bäckerſtr. 47 G. Jacobi. 
großer Stall mit Hofraum ſofort 
zu vermiethen. 


Ben: vermiethen. A Schwartz. Im 
immer, Küche, Faroe zwei 
Bäckerſtr. 5 zu verm. Schröder. 


Näheres: Moritz Leiser, Breiteſtr. 33. 


e ee 
3 Stuben und Küche, ſowie ein 
Stübchen vom 1. Oct. z. verm. 


1 möbl. Jimmer, Cabinet und 


Burſchengelaß von ſofort zu verm 


Eine Wohnung, 
5 Zimmer, Entree und Zubehör vom 


vom 1. October zu vermieth. 1. October cr. zu vermiethen. 
11. (Coppernieusſtr. 18, R. Steinicke. 


ohnung, 
Cabinet, Entrée nebſt Zu⸗ 
behör, ſow. Mitbenutzung des Gärtchens 

billig p. 1. Oktober zu vermiethen. 
G. Edel, Gerechteſtr. 22. 
Wohnung, 3 Zimmer, Küche, 
Keller und Bodenkammer f. 360 
2 Wohnungen mit 2 Zimmern und 
Küche, Keller u. Bodenkammer, à 255 M. 

zum 1. October er. zu vermiethen. 
Kloſterſtr. Nr. 1 Er. Winkler. 


bigen Größe ſind vorräthig und werden auf Wunſch angefertigt. 
— Milch⸗ und Badekurort! Nach ſelbſtgeprüften Erörterungen 
iſt der Ort Münchenbernsdorf reich an Sauerſtoff und Stickluft, 
wie zur Heilung für Lunge und Leber und Zerſetzung des Blutes 
außerordentlich ergiebig. Es werden hierdurch geehrte Reflectanten 
aufgefordert. — Auf der Durchreiſe durch Cottbus nahm der 
liebe Gott unſern kleinen Karl an den Zähnen zu ſich. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗ Bureau.“ 


Tri e ſt, 6. Auguſt. Depeſchen aus Beirut melden, daß die 
Cholera ſich von St. Jean d' aere über ſämmtliche ſyriſchen Hafenſtädte 
ausbreitet. Aus Alexandrien wird berichtet, daß am 2. Auguſt in 
St. Jean d' gere 96 Cholerafälle vorgekommen, von denen 73 tödtlich 
verlaufen ſind. 

Czernowitz, 6. Auguſt. Geſtern Abend 9 Uhr wurde ein 
Mann Namens Demeter Oneszezak als ruſſiſcher Spion verhaftet. 

Amſterd am, 6. Auguſt. Der Blitzzug Brüſſel⸗Amſterdam 
entgleiſte. Vier Waggons ſind zertrümmert, der Maſchineuführer ge⸗ 
tödtet, 9 Reiſende und 3 Bahnbeamte ſchwer verletzt. 


Für die Schriſtleitung perantworklich: Dr. Heskel, Thorn. 


Eigene Wetter ⸗Yrognoſe 
der „Thorner Zeitung.“ 


Vorausſichtliches Wetter für den 7. Auguſt: Abwechſelnd 
wolkiges und heiteres, ein wenig wärmeres Wetter ohne erhebliche 
Niederſchläge. 

Vorausſichtliches Wetter für den 8. Auguſt: Wolkig mit 
Sonnenſchein, auffriſchender Wind, mäßig warm, meiſt trocken. 


Handels Nachrichten. 
Thorn 6. Auguſt. 


Wetter kühl 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen geſchäftslos 
Roggen niedriger 128/29 pfd. 142 M. 125/26pfd. 140 M. 12223 pfd. 
128 M., feuchter 115/18pfd 121/24 M. 
Gerſte ſehr flau, gute Futterw. 118/21 geringe unverkäuflich 
Erbſen ohne Handel 
Hafer inländiſcher 155/60 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 6. Auguſt. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſteſt. 6. 8. 92.] 5. 8. 92. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 207,60 | 206,90 
Wechſel auf Warſchau kurz 207,50 | 206,80 
Deutſche 3½ proc. Reichsanleihe 100,90 | 100,90 
Preußiſche 4 proc. Conſols 0 107,20 | 107,20 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro. 66,40 — — 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 3,.— 63,10 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 97,20 97,— 
Disconto Commandit Antheile . . 195,30 | 195,— 
Oeſterr. Creditaktien 169,40 | 168,10 
Oeſterreichiſche Banknoten 171,15 | 171,— 
Weizen: Auguſ f 167,— | 166,75 
Sept.⸗Oetbr. 167,75 168,50 

loco in New⸗ Mork 84, ¼ 84, ¼ 

Roggen: logs ARı WOIO Brain 156,— | 160,— 
a SUR. le i 160 70 
Sept.⸗Oetbr. See 156,50 | 159,75 
Oetbr.⸗Novbr. r 154,20 | 157,— 

Rüböl: S518 „ — 0 

ept.⸗Oetbr. ale 49,40 4 

Spiritus: 50er loco — > 
10er. oed 35,70 30, 

70er Auguſt⸗Sept. 34,10 | 34,50 


70er Sept.⸗Oetbr. 


185 a . 34,50 | 34,90 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3, reſp. 4 pCt. 


Etage eine Wohnung von 5 Zim⸗ Breiteſtraße 22 find zu vermiethen: 
mern nebſt Zubehör, ſowie kleine 
ſind zur erſten Stelle zu vergeben. Wohnungen und ein i 
Näheres in der Exped. d. Zeitung. | Laden zu vermiethen. 

S. Blum, Culmerſtraße. 


Br 


1 Wohnung, 2 Trp., 6 Zim. ꝛc, 
1 Wohnung, part., 4 
1 Wohnung, 4 Trp., 2 
1 großer Lagerkeller. 
A. Rosenthal & Co. 


Bromberger Vorſtadt, 
Mellin⸗ u. Ulanen⸗Straßen⸗Ecke 
iſt Parterre und I. Etage mit je 
6 Zimmern, Badezimmer, Küche 
(mit Warm⸗ und Kaltwaſſer⸗ Leitung) 
Pferdeſtall u. Zubehör p. 1. October 
zu verm. Gebr. Pichert, Schloßſtr. 


Hochherrſch. Wohnung 
mit Veranda und Gärtchen 
(Inh. Herr Major Klammroth) vom 

1. October er. zu vermtethen. 
Bromb.⸗Vorſtadt, Thalſtr. 24 
ine kleine ohnung (zwei 

Stuben u. Cabinet) iſt v. ſogleich 
oder v. 1. October billig zu vermiethen. 
Botaniſcher Garten. 


die Läden 
in meinem Neubau, Breiteſtr. 46 
find zu vermiethen. Soppart. 


NIE v. 8, 6, 4, 2 Zim., Zub, Stall, 
Remiſe. Leibitſcherſtr. 30. 
Mir Zim. m. Cab. u. Clavierben. 
zu vermiethen. Zimmermann, 
Brauerſtr. 1, part., Haus Tilk. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche, Keller und Zubehör 
vom 1. Oct. z. verm. Gerechteſtr. 10. 
Beſichtigung von 9—12 Uhr. 
in auch zwei gut möbl. Zim. 
2 v. jogl. bill. z. v. Culmerſtr. 28. 


Kirchliche Nachrichten. 


Evang Gemeinde zu Podgorz. 
8. Sonntag nach Trinitatis, den 7. Auguſt: 
Vorm. ½9 Uhr: Beichte. 
en 9 Uhr: Gottesdienſt, nachher Abend⸗ 
mahl. 

Evang. Schule zu Gttlotſchin. 
Nachm. 1 Uhr: Gottes dienſt. 

Herr Pfarrer Endemann. 


klein er 


U 
0 


15 
1 


Mk. 


„Schäfer, 


große renovirte 


Louis Lewin. 


arkt eine Wohnung von 
Zim u. Zub. für 200 Mk. 


Wittwe K. Dinter. 


Breiteſtraße 8, III. 


EEE 
Reise- und Handkoffer in allen Grössen. 
Rohrplatten. Holzkoffer. 


‚ Reise - Necessaires 
mit und ohne Einrichtung. 
Damen-, Herren- u. Kinder-Couriertaschen. 


Handschuhe, 


in allen Ausführungen zu billigsten 
Preisen. 


Bartbürsten. 


„Geſtern Nachmittag 3%, Uhr 
iſt nach kurzer ſchwerer Krank 
heit unſer kleines Töchterchen 


Gertrud 
ſanft entſchlafen. 

Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, 6. Auguſt 1892. 
Die Eltern Rattay u. Frau. 

Die Beerdigung findet Mon 
tag Vormittag um 9 Uhr vom 
Hauſe Seglerſtr. 4 aus, ſtatt. 


Amand 


Abtheilung: Lede 


beehrt ſich 


ihrem geehrten Kundenkreiſe anzuzeigen, daß mit heutigem Tage der 


Ein-gros- Verkauf 


für Thorn und Umgegend herrn 


Fare Philipp Elkan Nachfolger 


Inhaber: B. Cohn. 


rwaaren und Reiſe-Artikel. 


Zur bevorſtehenden Reiſe⸗Saiſon empfehle ich: 


Plaid, Reise- und Touristen - Taschen. 
Reise- Trinkflaschen, Reise-Spiegel. 
Reisekissen, Reiseschuhe, Reisehüte, Reisemützen. 
Schirm und Stockhalter. 
Reise-Gläser in Leder, Aluminium, Elfenbein. 


Abtheilung: Seifen, Toilettemittel u. Parfümerien. 
Feine Toilette- u. Luxus-Sachen. Engl. u. franz. Specialitäten in beliebten 
Gerüchen. Pomaden, Poudre, Zahn-, Nagel-, Haar-, Hut-, Kleider- und 
Frisir-, Staub-, Zopf- und Taschen - Kämme. 


Brief - 


Haarnadeln. 


Feſte Preiſe! 


5 Damen - Gürtel. 
Schreibmappen. 


Cigarren-Etuis, Portemonnaies. 
und Banknoten - Taschen. 
Neuheiten in Aluminium 


Cravatten, 


grösste Auswahl 
Facons und Stoffen. 


Hüte. 


Md PUESIAL 


Poesie- und Tagebücher. 


in modernsten 


asıarg Moin 


Schützen ⸗Garten. Victoria⸗Theater. 


Müller, 


Thorn, Culmerſtr. Nr. 20 übertragen worden iſt und nimmt 
derſelbe, als Vertreter unſerer Mühle u⸗ Fabrikate alle Aufträge 


Oeffentliche f le 
Zwangsverſteigerung. Leibitſch, den 5. Auguſt 1892. 


Dienſtag, den 9. Auguſt er 
Vormittags 10 Uhr, 


werde ich in reſp. vor der Pfandkammer Poltzeil. Bekanntmachun 0. 


hierſelbſt ; 
f „5 8 NE In Verfolg unſerer „Deffentlichen 
30 Waſeſchüſſeln S Stamm⸗ Aufforderung“ vom 14. . Mts wer: 


88 Pfund l l den die hieſigen Einwohner u. Grund⸗ 
41 Muffen, ea 150 Fl Rum. ftüdsbefiger im Intereſſe des allge: 
und Cognac 100 Flaſche 10 meinen Geſundheitszuſtandes aufgefor⸗ 
Rothwein 1 Nähmaſchine dert, nicht allein die Höfe, Aborte und 
1. a, . 4 Abflüſſe rein zu halten und zu desin⸗ 

kai dea end gegen baare Zah⸗ Mn EN Ibn an 

e fälle, des Gemülls u. Kehrichts, 

ſowie der in den einzelnen Stockwerken 

der Häuſer befindlichen Ausgußbe⸗ 
hältern und Leitungsröhren zur 

Aufnahme und Ableitung der Küchen⸗ 

wäſſer pp. zu ſorgen. 

Als gutes billiges Desinfeetions⸗ 
mitiel wird ärztlicherſeits empfohlen: 
1 Liter ungelöſchter Kalk iſt in einem 
Liter Waſſer zu löſchen und ſodann 
mit 3 Liter Waſſer zu verdünnen. 

Thorn, den 6. Auguſt 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


N Knauf, ö 
Gerichts vollzieher kr. A in Thorn. 


ü Oeffentliche 
Zwangsberſteigerung. 
Dienſtag, den 9. Auguſt er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des Kö⸗ 
niglichen Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
ein Geldſpind 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 6. Auguſt 1892. 


Harwardt, Ich höre ſeit dem Gebrauch der einen 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 110 5 8095 Ri en 1 

a ex Soos von Sovocat, Königl. 
Bekanntmachung. Oberung. Seidenbau⸗Inſpector, Kaſchau. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Juli / Auguſt cr. reſp. für 
die Monate Juli / Septemter er. wird 
in der Höheren⸗ und Bürger- 

Cöchterſchule 
am Dienſtag, d. 9. Auguſter, 
„von Morgens 8 Uhr ab, 
in der Knaben⸗⸗Mittelſchule 
am Wittwoch, 10. Auguſt er, 
von Morgens 8½ Uhr ab 
erfolgen. 
Thorn, den 5. Auguſt 1892. 


Gegen Einſendung von Mk. 4.— iſt 
das rühmlichſt anerkannte 
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Gehöröl a 
von Dr. M. Deutſch, welches jede nicht 
angeborene Taubheit heilt, Schwerhö⸗ 
rigkeit, Ohrenſauſen, Ohrenſtechen, ſo⸗ 
wie jede Ohrenerkrankung ſofort be⸗ 
jeitigt, mit Gebrauchsanweiſg., Spritze 2c. 

zu beziehen aus dem Hauptdepöt von 
J. GRARTZ, Berlin, chorinerstr. 81. 

und Rathsapotheke in Thorn. 


; Das 
Der Magifirer. Gold⸗ und Silberwaarenlager 
Bekanntmachung. von der 


8. Grollmann'ſchen Concursmaſſe, 

beſtehend aus: Brillantfadyen, Uhren, 

Ketten, Löffel, Leuchter, Granat⸗ und 

Korallen waaren ꝛc. ꝛc. wird zu bedeu⸗ 

tend herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 
Ver Magi . an: aal e ; 

er agi trat. werden nach wie vor ſauber ausgeführt 

Dae Haus, Seglerſtr. 17, iſt __8 Elifabethfir. S. 

unter günſtigen Bedingungen billig, 1 noch ſtehender Kachelofen 

zu verkaufen. Zu erfr. 2 Tr. n. vorn. zu verkauf. A. Endemann, Thorn. 


Ein neun Jahr alter Knabe ſoll ſo⸗ 
fort in Pflege gegeben werden. Per⸗ 
ſonen, welche zur Aufnahme bereit, 
wollen ſich unverzüglich im Magiſtrats⸗ 
bureau melden. 

Podgorz, den 3. Auguſt 1892. 


Druck und Berlay der Rathsbuchdruckerei von Ern ſt Lambeck in Thorn. 


IC!!!!.!.(ͤ DIERIRRBERITTETEN 
. . . ͤ . ̃⁵ c ˙ p ˖˙‚⏑———— eBErLEa rrenan n ran 


Bin lis zum 15. d. 
Mts. verreiſt. 

Dr. med. B. Heyer, 
ECCCCCFCFTTTTTTTTTT 


von Janowski, 
pract. Zahnarzt. 

Thorn, Altſt. Markt (n. der Poſt) 

IIC 


Für Zahnleidende! 
Schmerzloſe Zahnoperationen 
durch lokale Anaesthesie 

Künſtliche Zähne und Plomben. 
Specialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb., 
Breiteſtraße. 
Schmerzloſe 


Zahn-Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben,. 
Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


Zahn-Atelier 


künftliche Zähne gutſitzend, pro 
Zahn 3 Mak. 2 


u 
H. Schmeichler, 
Brückenſtr. 40, 1 Tr. 

Das durch ſeine ſorgfältfge Bear⸗ 

beitung beliebte 


Thorner Gesangbuch 
iſt nicht vergriffen, wie ſonder⸗ 
barer Weiſe fälſchlich berichtet 
worden iſt, ſondern in noch ca. 1000 
Exemplaren auf Lager. Um die Be⸗ 
ſchaffung dieſes immerhin noch 
verwendbaren Geſangbuches zu 
erleichtern, wird daſſelbe von jetzt ab 
brochirt mit nur 50 Pfg. pro 
Exemplar abgegeben. 

Vorräthig in der Buchhandlung von 

Walter Lambeck. 


Sftieebad u. Flimatiiher Kurort und zum Schluß: 


Kahlberg bei Elbing. II. Saiſon 


v. 1. Aug. ab. Vorzüglicher Strand, — Entree pro Per on 25 


Kräftiger Wellenſchlag. — Warmbad⸗ 
Strandhalle. — Billige Wohn. u. Penſ. 


Krieger: 


Sonutag, den 7. Anguft 1892: 
Große 


Großes 
Militär⸗Concert 
von der Capelle des Infanterie⸗Regts. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr Entrée 20 Pf. 
Fleischhauer, 


Am Sonntag 
veranſtaltet der 
Verein im 


Vietoria-Garten 
28 Erntefeſt, Ze 


deſſen Ueberſchuß zur Weihnachts be⸗ 


ſcheerung hilfsbedürftiger Kameraden 
beſtimmt iſt. 


ON 
g. 7. Auguſt er- 
hieſige Krieger⸗ 


Direction Krummschmidt. 
Sonnabend, d. 6. Auguft 1892. 


Don Carlos. 


Sonntag, den 7. Auguſt 1892. 
Zum Beſten d. Vaterl. Frauenvereins. 


Im Artushof: 
Penſion Schöller. 


Vietoria-Theater. 
Sonntag, den 7. Auguſt 1892. 


Ein toller Einfall. 


Kaſſenöffnung 7½ Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Alles Nähere die Zettel. 


Jechl⸗Uerein 


für Stadt und Kreis Thorn. 


| 


Abmarſch des Feſtzuges Nachmittags Am Sonntag, 7. Auguſt cr., 


2½ Uhr vom Bromberger⸗Thor aus 
Von 4 Uhr ab 
Groß es 


Militär Concert 


(gewähltes Programm). 


Große Tombola, 


darunter Schweine, Gäuſe, Enten 
und nützliche Wirthſchafts-Gegenſtände. 
Während des Concerts: 


Kinder- u. Volksſpiele. 


Nachher Tanz. 

An für Mitglieder und deren 
Entrée Angeh. pro Perſon 10 Pf 
Nichtmitglieder pro Perſon 25 Pf. — 
Kinder in Begleitung Erwachſener frei 

Mitglieder, die ſich am Tanze bethei⸗ 
ligen, pro Perſon 50 Pf. — Nichtmit⸗ 
glieder pro Perſon 1 Mk. f 

Freunde, Gönner und Förderer des 
Vereins werden Rerzu freundlichſt ein⸗ 
geladen. Der Vorſtand. 


Wohlthätigkeits-Terein Podgorz, 


Sonntag, den 7. Auguſt findet 
in Schlüſſelmühle das 3. diesjährige 


Sommerfeſt 
ſtatt. Daſſelbe beſteht aus großem 
BEE CONCERT, WE 
ausgeführt von der Kapelle des Inf = 
Regts. von Borcke (4. Pomm. Nr. 21 
unter Leitung des Corpeführers 
N Herrn Fleischhauer. i 
Preiskegeln, -- Preisfchießen. 
Großartigſte Tombola. 
Entenverlooſung. 
Glücksrad m. Pfefferkuchen⸗Verlooſung. 
Allerlei Belufigungen für Alt u Jung. 


BEP Tenerwerk BR 
TANZ. 


Anfang 4 Uhr RN, f 


Kinder unter 10 Jahren frei. 
Der Vorstand. 


im Zwieg'ſchen Etabliſſement, 


TIVOLI: 
Letztes diesjähriges 


ommerfefl. 


CONCERT, 
ausgeführt von der Kapelle des Infant. 
Regts. von der Marwitz Nr. 61 unter 
perſönlicher Leitung des Kgl. Militär⸗ 
Muſik⸗Dirigent. Herrn Friedemann. 


Volksbeluſtigungen 


à la Dresdener Vogelwieſe (mit 
vielen neuen Arrangements). 


Kinder⸗Tombola 


ohne Nieten; jedes gezogene Loos einen 


Gewinn. 


Bei Eintritt der Dunkelheit: f 


Teenbafte Beleuchtung d. bartens 
W Grohe mE 
Brillant⸗Feuerwerk, 
arrangirt und abgebrannt vom Vereins⸗ 
Pyrotechniker. 


Anfang des Feſtes Nachmittags 3 Uhr. 


N ür Mitglieder und 
ntr 60 19 erwachſene Angehö⸗ 


rige & Perſon 20 Pf., (Mitgliedskarte 


pro 1892 iſt vorzuzeigen); für Nicht⸗ 
mitglieder 30 Pf. à Perſon; Kin⸗ 
der 10 Pf., wofür an der Kaſſe ein 
Gewinn⸗Freiloos zur Kindertombola 
verabfolgt wird. 
Eintrittskarten ſind aufzubewahren. 
Es ladet ganz ergebenſt ein 
Vorstand u. Fest-Comité. 


NB. Straßenbahn hält am Etabliſſement. 


Beilage und Sluſtrirtes Sonntagsblatt. 


= 


l Beilage der Th 


orner Zeitung Nr. 183. 


Sonntag, den 7. Auguſt 1892. 


Verhaltungsmaß regeln gegen die Cholera. 

Als Belehrung über das Weſen der Cholera und über das 
während der Cholerazeit zu beobachtende Verhalten veröffentlicht der 
„Reichsanzeiger“ folgendes: 

1) Der Anſteckungsſtoff der Cholera befindet ſich in 
den Ausleerungen der Kranken, kann mit dieſen auf und in 
andere Perſonen und die mannigfachſten Gegenſtände gerathen und 
mit denſelben verſchleppt werden. Solche Gegenſtände ſind bei⸗ 
ſpielsweiſe Wäſche, Kleider, Speiſen, Waſſer, Milch und andere 
Getränke; mit ihnen allen kann, auch wenn an oder in ihnen nur 
die geringſten, für die natürlichen Sinne nicht wahrnehmbaren 
Spuren der Ausleerungen vorhanden ſind, die Seuche weiter ver⸗ 
breitet werden. 

2) Die Ausbreitung nach anderen Orten geſchieht daher leicht 
zunächſt dadurch, daß Cholerakranke oder krank geweſene Perſonen 
oder ſolche, welche mit denſelben in Berührung gekommen ſind, 
den bisherigen Aufenthaltsort verlaſſen, um unvermeintlich der an 
ihm herrſchenden Gefahr zu entgehen. Hiervor iſt umſomehr zu 
warnen, als man bei dem Verlaſſen bereits angeſteckt ſein kann 
und man andererſeits durch eine geeignete Lebensweiſe und Befol⸗ 
gung der nachſtehenden Vorſichtsmaßregeln beſſer in der gewohnten 
Häuslichkeit, als in der Fremde und zumal auf der Reiſe, ſich zu 


ſchützen vermag. b 

3) Jeder, der ſich nicht der Gefahr ausſetzen will, daß die 
Krankheit in ſein Haus eingeſchleppt wird, hüte ſich, Menſchen, 
die aus Choleraorten' kommen, bei ſich aufzunehmen. 
Schon nach dem Auftreten der erſten Cholerafälle in einem Ort 
ſind die von daher kommenden Perſonen als ſolche anzuſehen, 
welche möglicherweiſe den Krankheitskeim mit ſich führen. 

4) In Cholerazeit ſoll man eine möglichſt gereglte Lebens⸗ 
weiſe führen. Die Erfahrung hat gelehrt, daß alle Störungen 
der Verdauung die Erkrankung an Cholera vorzugsweiſe begünſtigen. 
Man hüte ſich deswegen vor allem, was Verdauungsſtörungen 
hervorrufen kann, wie Uebermaß von Eſſen und Trinken, Genuß 
von ſchwerverdaulichen Speiſen. Ganz beſonders iſt alles zu mei⸗ 
den, was Durchfall verurſacht oder den Magen verdirbt. Tritt 
dennoch Durchfall ein, dann iſt ſo früh wie möglich ärztlicher 
Rath einzuholen. 5 

5) Man genieße keine Nahrungsmittel, welche aus einem 
Hauſe ſtammen, in welchem Cholera herrſcht. Solche Nah⸗ 
rung smittel, durch welche die Krankheit leicht über- 
tragen werden kann, z. B. Obſt, Gemüſe, Milch, Butter, 
friſcher Käſe ſind zu vermeiden oder nur in gekochtem Zuſtande 
zu genießen. Insbeſondere wird vor dem Gebrauch ungekochter 
Milch gewarnt. f 

6) Alles Waſſer, welches durch Koth, Urin, Küchenabgänge 
oder ſonſtige Schmutzſtoffe verunreinigt ſein könnte, iſt ſtrengſtens 
zu vermeiden. Verdächtig iſt Waſſer, welches aus dem Unter⸗ 
grunde bewohnter Orte entnommen wird, ferner aus Sümpfen, 
Teichen, Waſſerläufen, Flüſſen, weil ſie in der Regel unreine 
Zuflüſſe haben. Als beſonders gefährlich gilt Waſſer, das durch 
Auswurfsſtoffe von Cholerakranken in irgend einer Weiſe verun⸗ 
reinigt iſt. In Bezug hierauf iſt die Aufmerkſamkeit vorzugsweiſe 
dahin zu richten, daß die vom Reinigen der Gefäße und beſchmutzter 
Wäſche herrührenden Spülwäſſer nicht in die Brunnen und Ge⸗ 
wäſſer, auch nicht einmal in deren Nähe gelangen. Den beſten 
Schutz gegen Verunreinigung des Brunnenwaſſers gewähren eiſerne 
Röhrenbrunnen, welche direkt in den Erdboden und in nicht zu 
geringe Tiefe deſſelben getrieben ſind (Abeſſiniſche Brunnen). 

7) Iſt es nicht möglich, ſich ein unverdächtiges Waſſer zu 
beſchaffen, dann iſt es erforderlich, das Waſſer zu kochen und nur 
gekochtes Waſſer zu genießen. 

8) Was hier vom Waſſer geſagt iſt, gilt aber nicht allein 
vom Trinkwaſſer, ſondern auch von allen zum Hausgebrauch 
dienenden Waſſer, weil im Waſſer befindliche Krankheitsſtoffe 
auch durch das zum Spülen der Küchengeräthe, zum Reinigen und 
Kochen der Speiſen, zum Waſchen, Baden ꝛc. dienende Waſſer 
dem menſchlichen Körper zugeführt werden können. Ueberhaupt iſt 
dringend vor dem Glauben zu warnen, daß das Trinkwaſſer allein 
als der Träger des Krankheitsſtoffes anzuſehen ſei und daß man 
ſchon vollkommen geſchützt ſei, wenn man nur untadelhaftes Waſſer, 
oder nur gekochtes Waſſer trinkt. 

9) Jeder Cholerakranke kann der Ausgangspunkt für die 
weitere Ausbreitung der Krankheit werden, und es iſt deswegen 
rathſam, die Kranken, ſoweit es irgend angängig iſt, nicht im 
Hauſe zu pflegen, ſondern einem Krankenhauſe zu übergeben. Iſt 
dies nicht ausführbar, dann halte man wenigſten jeden unnöthigen 


Verkehr von dem Kranken fern. 
den nicht ſeine Pflicht dahin führt, 


10) Es beſuche niemand, 
ein Cholerahaus. Ebenſo beſuche man zur Cholerazeit keine Orte, 
wo größere Anhäufungen von Menſchen ſtattfinden (Jahrmärkte, 
größere Luſtbarkeiten ꝛc. ). 

11) In Räumlichkeiten, in welchen ſich Cholerakranke 
befinden, ſoll man keine Speiſen oder Getränke zu ſich 
nehmen, auch im eigenen Intereſſe nicht rauchen. ö 

12) Da die Ausleerungen der Cholerakranken beſonders ge⸗ 
fährlich ſind, ſo ſind die damit beſchmutzten Kleider und die 
Wäſche entweder ſofort zu verbrennen oder in der Weiſe, wie 
es in der gleichzeitig veröffentlichten Desinfektions⸗Anweiſung (II, 
3 und 4) angegeben iſt, zu desinficiren. 

13) Man wache auch auf das ſorgfältigſte darüber, daß 
Choleraausleerungen nicht in die Nähe der Brunnen 
oder der zur Waſſerentnahme dienenden Flußläufe 2c. gelangen. 

14) Alle mit dem Kranken in Berührung gekommenen Gegen⸗ 
ſtände, welche nicht vernichtet oder desinfizirt werden können, 
müſſen in beſonderen Desinfektionsanſtalten vermittels heißer Dämpfe 
unſchädlich gemacht oder mindeftens ſechs Tage lang außer Ge⸗ 
brauch geſetzt und an einem trockenen, möglichſt ſonnigen, luftigen 
Ort aufbewahrt werden. N 

15) Diejenigen, welche mit dem Cholerakranken oder deſſen 
Bett und Bekleidung in Berührung gekommen ſind, ſollen die 
Hände alsbald desinfieiren. (II. 2 der Desinfektionsanweiſung.) 
Ganz beſonders iſt dies erforderlich, wenn eine Verunreinigung 
mit den Ausleerungen des Kranken ſtattgefunden hat. Ausdrücklich 
wird noch gewarnt, mit ungereinigten Händen Speiſen 
zu berühren oder Gegenſtände in den Mund zu bringen, 


welche im Kranken raum verunreinigt fein können, z. B. Eß⸗ 
und Trinkgefäß, Cigarren. 

16) Wenn ein Todesfall eintritt, iſt die Leiche ſobald wie 
irgend möglich aus der Behauſung zu entfernen und in ein Leichen⸗ 
haus zu bringen. Kann das Waſchen der Leiche nicht im Leichen⸗ 
hauſe vorgenommen werden, dann ſoll es überhaupt unterbleiben. 
Das Leichenbegängniß ift To einfach wie möglich einzurichten. Das 
Gefolge betrete das Sterbehaus nicht und man betheilige ſich nicht 
an Leichenfeſtlichkeiten. 

17) Kleidungſtücke, Wäſche und ſonſtige Gebrauchsgegenſtände 
von Cholerakranken oder Leichen dürfen unter keinen Umſtänden 
in Benutzung genommen oder an andere abgegeben werden, ehe 
fie desinficirt find. Namentlich dürfen fie nicht undesinficirt 
nach anderen Orten verſchickt werden. 

Den Empfängern von Sendungen, welche derartige Ge⸗ 
genſtände aus Choleraorten erhalten, wird dringend gerathen, 
dieſelben ſofort womöglich einer Desinfektionsanſtalt zu übergeben 
oder unter den nöthigen Vorſichtsmaßregeln ſelbſt zu desinficiren. 
Cholerawäſche ſoll nur dann zur Reinigung angenommen werden, 
wenn ſie zuvor desificirt iſt. 

18) Andere Schutzmittel gegen Cholera, als die hier 
genannten, kennt man nicht und es wird vom Gebrauch der 
in Cholerazeiten regelmäßig angeprieſenen medikamentöſen Schutz⸗ 
mittel (Choleraſchnaps ꝛc.) abgerathen. 

Anweiſung zur Ausführung der Desinfektion bei Cholera. 

J. Als Desinfektionsmittel find anzuwenden: 

1) Kalkmilch. Zur Herſtellung derſelben wird 1 1 zer⸗ 
kleinerten reinen gebrannten Kalks, ſogenannten Fettkalks, mit 4 1 
Waſſer gemiſcht, und zwar in folgender Weiſe: Es wird von dem 
Waſſer etwa / ! in das zum Miſchen beſtimmte Gefäß gegoſſen 
und dann der Kalk hineingelegt. Nachdem der Kalk das Waſſer 
aufgeſogen hat und dabei zu Pulver verfallen iſt, wird er mit dem 
übrigen Waſſer zu Kalkmilch verrührt. Dieſelbe iſt, wenn ſie nicht 
bald Verwendung findet, in einem gut geſchloſſenen Gefäß aufzu⸗ 
bewahren und vor dem Gebrauch umzuſchütteln. 

2) Chlorkalk. Der Chlorkalk hat nur dann eine ausrei⸗ 
chende desinficirende Wirkung, wenn er friſch bereitet und in wohl⸗ 
verſchloſſenen Gefäßen aufbewahrt iſt. Die gute Beſchaffenheit 
des Chlorkalks iſt an dem ſtarken, dem Chlorkalk eigenthümlichen 
Geruch zu erkennen. Er wird entweder unvermiſcht in Pulverform 
gebraucht oder in Löſung. Letztere wird dadurch erhalten, daß 
zwei Theile Chlorkalk mit hundert Theilen kalten Waſſers und nach 
dem Abſetzen der ungelöſten Theile die klare Löſung abgegoſſen 
wird. 

3) Löſung von Kaliſe 
grüner oder ſchwarzer Seife). 
Theilen heißen Waſſers gelöſt @- 
Maier). 

4) Löſung von Karbolſ 
löſt ſich nur unvollkommen und 
Verwendung kommt die ſogenannte „100prozentige Karbolſäure“ 
des Handels, welche ſich in Seifenwaſſer vollſtändig löſt. Man 
bereitet ſich die unter Nr. 3 beſchriebene Löſung von Kaliſeife. 
In 20 Theile dieſer noch heißen Löſung wird 1 Theil Karbol⸗ 
ſäure unter fortwährendem Umrühren gegoſſen. Dieſe Löſung iſt 
lange Zeit haltbar und wirkt ſchneller desinficirend als einfache 
Löſung von Kaliſeife. Soll reine Karbolſäure (einmal oder wieder⸗ 
holt deſtillirte) verwendet werden, welche erheblich theure aber nicht 
wirkſamer iſt, als die ſogenannte „100 prozentige Karbolſäure“, 
ſo iſt zur Löſung das Seifenwaſſer nicht nöthig; es genügt dann 
einfaches Waſſer. 

5) Dampfapparate. Geeignet ſind ſowohl ſolche Apparate, 
welche für ſtrömenden Waſſerdampf bei 100° C. eingerichtet find, 
wie auch ſolche, in welchen der Dampf unter Ueberdruck (nicht unter 
½ Atmoſphäre) zur Verwendung kommt. 

6) Siedehitze. Die zu desinficirenden Gegenſtände werden 
mindeſtens eine halbe Stunde lang mit Waſſer gekocht. Das 
Waſſer muß während dieſer Zeit beſtändig im Sieden gehalten 
werden und die Gegenſtände vollkommen bedecken. 

II. Anwendung der Desinfektionsmittel. 

1) Die flüſſigen Abgänge der Cholerakranken (Erbrochenes, 
Stuhlgang) werden möglichſt in Gefäßen aufgefangen und mit 
ungefähr gleichen Theilen Kalkmilch (I. Nr. 1) gemiſcht. Dieſe 
Miſchung muß mindeſtens eine Stunde ſtehen bleiben, ehe ſie als 
unſchädlich beſeitigt werden darf. Zur Desinfektion der flüſſigen 
Abgänge kann auch Chlorkalk (I. Nr. 2) benutzt werden. Von 
demſelben ſind mindeſtens zwei gehäufte Eßlöffel voll in Pulver 
form auf ½ 1 der Abgänge hinzuzuſetzen und gut damit zu miſchen. 
Die fo behandelte Flüſſigkeit kann bereits nach 15 Minuten be⸗ 
ſeitigt werden. 

2) Hände und ſonſtige Körpertheile müſſen jedesmal, wenn 
ſie durch die Berührung mit inficirten Dingen (Ausleerungen des 
Kranken, beſchmutzter Wäſche ꝛc.) in Berührung gekommen ſind, 
durch gründliches Waſchen mit Chlorkalklöſung (J. Nr. 2) oder 
mit Karbolſäurelöſung (I. Nr. 4) desinficirt werden. 

8) Bett⸗ und Leibwäſche, ſowie andere Kleidungsſtücke, welche 
gewaſchen werden können, ſind ſofort, nachdem ſie beſchmutzt ſind, 
in ein Gefäß mit Desinfektionsflüſſigkeit zu ſtecken. Die Desin⸗ 
fektionsflüſſigkeit beſteht aus einer Löſung von Kaliſeife (I. Nr. 3) 
oder Karbolſäure (J. Nr. 4). In dieſer Flüſſigkeit bleiben die 
Gegenſtände, und zwar in der erſteren mindeſtens 24 Stunden, 
in der letzteren mindeſtens 12 Stunden, ehe ſie mit Waſſer ge⸗ 
ſpült und weiter gereinigt werden. Wäſche ꝛc. kann auch in Dampf⸗ 
apparaten ſowie durch Auskochen desinficirt werden. Aber auch 
in dieſem Falle muß ſie zunächſt mit einer der genannten Desin⸗ 
fektionsflüſſigkeiten (1, 3 oder 4) ſtark angefeuchtet und in gut 
ſchließenden Gefäßen oder Beuteln verwahrt oder in Tücher, welche 
ebenfalls mit Desinfektionsflüſſigkeit angefeuchtet find, eingeſchlagen 
werden, damit die mit dem Hantiren der Gegenſtände vor der 
eigentlichen Desinfektion verbundene Gefahr verringert wird. Auf 
jeden Fall muß derjenige, welcher ſolche Wäſche 2c. berührt hat, 
ſeine Hände in der unter II, Nr. 2 angegebenen Weiſe desinficiren. 

4) Kleidungsſtücke, welche nicht gewaſchen werden können, 
find in Dampfapparaten (I, 5) zu desinficiren. Gegenſtände aus 
Leder find mit Karbolſäurelöſung (I, 4) oder Chlorkalklöſung (I, 
2) abzureiben. 8 
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iſt deswegen ungeeignet. Zur 


5) Holz⸗ und Metalltheile der Möbel, ſowie ähnliche Gegen⸗ 
ſtände werden mit Lappen ſorgfältig und wiederholt abgerieben, 
die mit Karbolſäure⸗ oder Kaliſeifelöſung (1, 4 oder 3) befeuchtet 
ſind. Ebenſo wird mit dem Fußboden von Krankenräumen ver⸗ 
fahren. Die gebrauchten Lappen ſind zu verbrennen. Der Fuß⸗ 
boden kann auch durch Beſtreichen mit Kalkmilch (I. 1) desinfieirt 
werden, welche früheſtens nach 2 Stunden durch Abwaſchen wieder 
entfernt wird. 

6) Die Wände der Krankenräume, ſowie Holztheile, welche 
dieſe Behandlung vertragen, werden mit Kalkmilch (I, 1) getüncht. 
Nach geſchehener Desinfektion ſind die Krankenräume, wenn irgend 
10 24 Stunden lang unbenutzt zu laſſen und reichlich zu 
üften. 

7) Durch Cholera - Ausleerungen beſchmutzter Erdboden, 
Pflaſter, ſowie Rinnſteine, in welche verdächtige Abgänge gelangen, 
werden durch reichliches Uebergießen mit Kalkmilch (J, 1) desinficirt. 

8) Im Abtritte wird täglich in jede Sitzöffnung ein Liter 
Kalkmilch (I, 1) gegoſſen. Tonnen, Kübel und dergleichen, welche 
zum Auffangen des Koths in den Abtritten dienen, find nach dem 
Entleeren reichlich mit Kalkmilch (I, 1) außen und innen zu be⸗ 
ſtreichen. Die Sitzbretter werden durch Abwaſchen mit Kaliſeifen⸗ 
löſung (I, 3) gereinigt. ai 

9) Wo eine genügende Desinfektions in der bisher angegebe⸗ 
nen Weiſe nicht ausführbar iſt (z. B. bei Polſtermöbeln, Feder⸗ 
betten in Ermangelung eines Dampfapparats, auch bei anderen 
Gegenſtänden, wenn ein Mangel an Desinfiktionsmitteln (1-5, 
eintreten ſollte), ſind die zu desinficirenden Gegenſtände mindeſtens 
6 Tage lang außer Gebrauch zu ſetzen und an einem warmen, 
trockenen, vor Regen geſchützten, aber womöglich dem Sonnenlicht 
ausgeſetzten Orte gründlich zu lüften. 5 

10) Gegenſtände von geringerem Werthe, namentlich Bettſtroh, 
ſind zu verbrennen. 2 
Rathſchläge an praktiſche Aerzte wegen Mitwirkung an ſanitären 

Maßnahmen gegen die Verbreitung der Cholera. 

Der Erfolg der feitens der Behörden zur Bekämpfung der 
Cholera getroffenen Anordnungen hängt zum nicht geringen Theil 
davon ab, daß ihre Durchführung auch ſeitens der praktiſchen 
Aerzte die wünſchenswerthe Förderung erhält. Ihre Fachkenntniſſe 
ſetzen ſie in beſonderem Grade in den Stand, die Bedeutung der 
Anordnungen zu würdigen, und durch die Art ihres Verkehrs mit 
dem Publikum haben ſie vielfach Gelegenheit, ihren gewichtigen 
Einfluß auf daſſelbe im Intereſſe des öffentlichen Wohls geltend 
zu machen. Die Mitglieder des ärztlichen Standes haben zu oft 
ihren Gemeinſinn bei ähnlichen Gelegenheiten in ſo hohem Maße 
bethätigt, daß an ihrer Bereitwilligkeit, auch ihrerſeits bei der Be⸗ 
kämpfung der Cholera im Allgemeinen wie bei den Einzelnfällen 
mitzuwirken, nicht gezweifelt werden darf. Die Punkte, in welchen 
die Thätigkeit der Aerzte nach dieſer Richtung am vortheilhafteſten 
1 1 8 würde, ſind in den nachſtehenden Rathſchlägen zuſammen⸗ 
geſtellt: 

1) Jeder choleraverdächtige Fall iſt unverzüglich (eventuell 
telegraphiſch?) dem zuſtändigen Kreis ⸗Medizinalbeamten und der 
Ortspolizeibehörde zu melden. a g i e 

2) Bis zur Feſtſtellung der Natur der Erkrankung ſind die⸗ 
ſelben Sicherheitsmaßregeln anzuwenden in Bezug auf Desinfektion, 
Iſolirung ꝛc., wie bei einem wirklichen Cholerafall. 1 

3) Sämmtliche Ausleerungen des Kranken find zu desinficiren 
nach der beigegebenen Anweiſung. Daſſelbe gilt von den durch 
Ausleerungen beſchmutzten Gegenſtänden, wie Bett⸗ und Leibwäſche, 
Fußboden 2c. 

4) Der Kranke iſt möglichſt zu iſoliren und mit geeigneter 
Wartung zu verſehen. Läßt ſich dies in eigener Behauſung nicht 
durchführen, dann iſt darauf hinzuwirken, daß er in ein Kranken⸗ 
haus oder in einen anderweitigen, womöglich ſchon vorher für 
Verpflegung von Cholerakranken bereit geſtellten und mit Desin⸗ 
fektionsmitteln ausgerüſteten Raum geſchafft wird. . 

i 5) Das Warteperfonal ift darüber zu informiren, wie es ſich 
in Bezug auf Desinfektion der eigenen Kleidung, der Hände, des 
Eſſens im Krankenraum ꝛc. zu verhalten hat. 1955 

6) Es iſt darauf zu halten, daß der Desinfektionsſtoff nicht 
durch Wegſchütten der nicht desinfieirten Ausleerungen, durch Waſchen 
der beſchmutzten Bekleidungsſtücke, Gefäße ꝛc. in die Nähe von 
Brunnen oder in Waſſerläufe gebracht wird. Liegt der Verdacht 
einer ſchon geſchehenen Infektion von Waſſerentnahmeſtellen vor, 
dann iſt die Ortsbehörde davon zu benachrichtigen und es iſt zu 
beantragen, daß verdächtige Brunnen geſchloſſen, reſp. die An⸗ 
wohner inficirter Gewäſſer vor Benutzung derſelben gewarnt werden. 

7) Iſt bei der Ankunft des Arztes bereits der Tod eingetreten, 
dann find die Leiche und die Effekten derſelben unter Aufficht und 
Verſchluß zu halten, bis zum Eintreffen der Medizinalbeamten oder 
bis 1 der Ortspolizeibehörde weitere Beſtimmungen getroffen 
werden. 

8) Ueber die Art und Weiſe, wie die Infektion im vorlie⸗ 
genden Falle möglicherweiſe zu Stande gekommen iſt, ob dieſelbe 
zu einer Weiterverbreitung der Krankheit bereits Veranlaſſung ge⸗ 
geben hat. (Verbleib von inficirten Effekten 2c.) und über weitere 
verdächtige Vorkommniſſe am Orte der Erkrankung ſind Nachfor⸗ 
ſchungen anzuſtellen. N 

9) Bei den erſten verdächtigen Fällen an einem Orte, bei 
welchen die Sicherung der Diagnoſe von größtem Werth iſt, wird 
von den Dejektionen des Kranken eine nicht geringe Menge behufs 
der ſpäteren bakteriologiſchen Unterſuchung in ein reines Glas zu 
füllen ſein. Im Nothfall genügen für dieſen Zweck einige Tropfen; 
auch ein Stück der beſchmutzten Wäſche kann Verwendung finden. 

10) Aerzte, welche in bakteriologiſchen Unterſuchungen bewan⸗ 
dert ſind, können die Entſcheidung über den Fall ſehr fördern und 
abkürzen, wenn fie ſofort die bakteriologiſche Unterſuchung (nicht 
nur mittels des Mikroskops, ſondern auch mit Hilfe des Platten⸗ 
kulturverfahrens) vornehmen und gegebenen Falls dem Medizinal⸗ 
beamten von dem Ergebniß ihrer Unterſuchung, womöglich unter 
Beifügung von Präparaten, Mittheilung machen. 8 


1 11 für Porto und Telegramme werden von dem Phyſikus er⸗ 


Für die Schriftleitung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 
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F Weinhandlung, 8 
L. Gelhorn. 


Bringe meine Weinstuben in empfehlende Erinnerung: 
Separate Zimmer für geschlossene Gesellschaften. 
Dejeuners, Diners, Soupers 
nach vorhergehender Bestellung zu jeder Tageszeit. »% 
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Georg Voss-Thorn 
Weingrosshandlung 


8 empfiehlt ihr Lager 8 
reingehaltener Bordeaux., Rhein-, Mosel - u. Un- 
garwei ne, Champagner, Rum, Cognac u. Arac. 
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** D Geſchäfts⸗Eröffnung. "BE 
ge Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich in Weißhof an der Culmer Chauſſee 31 eine En 
Bäckerei 

eröffnet habe. Es wird mein Beſtreben ſein, für nur ſchmackhafte und gute * 
Waaren zu ſorgen und bitte ich ein geehrtes Publikum, mir in meinem neuen 
5 Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. Hochachtungsvoll 

M. Müller, Bäckermeiſter. 
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Holz- Verkauf 


Birken, Eichen, Elſen und Kiefern ⸗ 
Klobenholz, prima Qualität zu ſehr 
billigen Preiſen täglich durch Aufſeher 
Zerski hier. Ablage am Schank⸗ 
haus III. Auch werden in meinem 
Comptoir außer dieſen Beſtellungen 
ſolche auf verſchiedene Sorten Bretter, 
Bohlen, Schwarten, Kantholz ſowie 
Speichen u. Stabholz entgegengenommen. 
S8. Blum, Culmerſtr. 7. 

In Forſt Leszez bei Ernſt⸗ 
rode täglich Verkauf von Eichen. 
Birken, Elſen, w. Buchen u. Kiefern⸗ 
Brenn: und Nutzholz durch Forſtver⸗ 
walter Bobke. N 


„ Poltzeiliche Bekanntmachung. 
Laoandes polizeiliche Anordnung. 


Nachdem auf Grund des $ 28 des durch die Allerhöchſte Cabinetsordre 
vom 8. Auguſt 1835 (G.⸗S.⸗S. 240) genehmigten Regulativs, betr. die jani- 
tätspolizeilichen Vorſchriften bei anſteckenden Krankheiten, mit Ermächtigung 
des Herrn Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizin al » Angelegen- 
heiten bei dem Dorfe Schillno im Kreiſe Thorn zur Verhütung des Ein⸗ 

ſchleppens der Cholera eine Reviſions⸗Anſtalt errichtet iſt, haben die aus Polen 
kommenden und die preußiſche Grenze paſſirenden Traftenführer, Flößer, Schiffs⸗ 
beſatzungen und Schiffs paſſagiere ſich zur Vermeidung der Strafen des 8 327 
des Reichsſtrafgeſetzbuches der Reviſion daſelbſt zu unterwerfen und dürfen 
nicht eher ſtromabwärts weiter fahren, bevor die Reviſion in den für dieſelbe 
vorgeſchriebenen Formen ſtattgefunden hat. 3 
Marienwerder, den 31. Juli 1892. 8 
Der Regierungs⸗Präſident. 


von Horn. 


| Polizei⸗Verordnung. 
Auf Grund der Beſtimmung der 88 137 Abi. 2, 139 des Geſetzes über 
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883, ſowie auf Grund der 
35 6, 12 und 15 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 
verordne ich für den Umfang des Regierungsbezirks Marienwerder was folgt: 
. Die nach 8 9 des durch die Allerh. Cabinetsordre vom 8. Auguſt 

1835 (G.⸗S.⸗S. 240) genehmigten Regulativs, betr. die ſanitätspolizeilichen. == 
Vorſchriften bei anſteckenden Krankheiten, durch § 25 daſelbſt angeordneteß 
Pflicht zur Anzeige eines jeden Cholera - Erkrankungsfalles wird auf alle der 
Cholera verdächtigen Fälle (von heftigen Brechdurchfällen aus unbekannter 

Urſache mit Ausnahme der Brechdurchfälle bei Kindern bis zum Alter von 
zwei Jahren) ausgedehnt. 

5 8 2. Alle Familienhäupter, Haus⸗ und Gaſtwirthe, ſowie Medizinal⸗ 
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Rambouillet 
Vollblut⸗Heerde 


Sängerau 
bei Thorn, Weſtpreußen. 


m) 
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perſonen ſind verpflichtet, von allen in ihrer Familie, ihrem Hauſe und ihrer 


Praxis vorkommenden Fällen von Erkrankungen der im 8 1 gedachten Art i Au 5 7 EEE TE e 
nicht nur der zuſtändigen Polizeibehörde, ſondern gleichzeitig auch dem 2 5 1155 10 1205 fand S | 3 Pe) Musikwerk Euphonium 
zuſtändigen Kreisphyſikus ſchriftlich oder mündlich Anzeige zu machen. 1 Pag 157 * 24 tönig, mit 6 Freinoten Mark 24, 
8 3. Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften der 88 1 und 2 werden, 3 f A & || 8 Extranotenblätter à St Mk. 1. 
ſoweit fie nicht den Beſtimmungen des 8 327 des Reiche ſtrafgeſetzbuches XXVI Auction 2 A basselbe mit Tiommel oder &lochenspie) 
en mit einer Geldſtrafe bis zu 60 Mark eventl. mit entſprechender I = 85 3 5 50 lee A 
Haft beitraft. ; über 82 4 xtranotenblätter a St. Mk 1.40. 
8 4. Die Polizei = Verordnung tritt mit dem Tage ihre Verkündigung 1 85 Symphonions Harmonikas etc. 
in Kraft. 1 1555 ca. 50 Rambonillet = 5 ee 
Marienwerder, den 31. Juli 892. 3 Vollblut⸗Böcke An -- == die Musikwaaren-Fabrik 
Der Regierungd-Präfibent. am = |\# ; B h von 
von Horn. ; 5 2 (8 b a 
werden hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. Mittwoch den ae ou cr. 5 Me ern ard Oel tel, 
Thorn, den 3. Auguſt 1892. PN eister. Gera, Reuss. 
Die Polizei⸗Verwaltung. Die Heerde wurde vielſach 5 
mit den höchſten Preiſen ausgezeichnet. Aufträge von 20 M. 
B 2 f [N N N t m . ch U N g. Bekanntmachung. 5 an franco. 
Auf Grund der 88 2, 28 und 57 Nr. 2 des Gewerbeſteuergeſetzes vom Am 11. und 13. Auguſt d. J. 7 
24. Juni 1891 (Geſetz⸗Samml. S. 205) beſtimme ich hiermit Folgendes: findet in dem Gelände zwiſchen Preislisten 
1) Juriſtiſche Perſonen, Actiengeſellſchaften, Commanditgeſellſchaften auf Fort VI — alte Warſchauer⸗ Straße aufWunsch umsonst. 
Actien, eingetragene Genoſſenſchaften und alle zur öffentlichen Rechnungslegung einerſeits und Stewien-Kuchnia anderer» 


eits Schießen mit ſcharfen Pa⸗ 
tronen ſtatt und zwar am erſtge⸗ PP ‚ N 
nannten Tage auch von einer Feld⸗ 28 eee 
Batterie. 

Das betreffende Gelände iſt durch 
Poſten abgeſperrt; vor dem Betreten 
deſſelben wird noch beſonders gewarnt. 

Thorn, im Auguſt 1892. 
Jnfanterie-Regiment von Vorcke 


(4. Pomm) Ur. 21. 


verpflichteten gewerblichen Unternehmungen haben in der Zeit 
vom 15. bis 30. September d. Js. 
— und fernerhin alljährlich — ihre Geſchäftsberichte und Jahresabſchlüſſe des 
letzten Geſchäftsjahres, ſowie darauf bezügliche Beſchlüſſe der Generalverſamm⸗ 
lung derjenigen Königlichen Regierung einzureichen, in deren Bezirk das Ge⸗ 
werbe betrieben wird, oder wenn der Betrieb in mehreren Regierungsbezirken 
ſtattfindet, in deren Bezirk ſie ihren Sitz haben, bezw. der Sitz der Geſchäfts⸗ 
leitung oder der Wohnſitz des von einer außerhalb Preußens domicilirten 
Unternehmung beſtellten Vertreters (vergl. Nr. 2) ſich befindet. 

N 2) Gewerbliche Unternehmungen, welche außerhalb Preußens ihren Sitz 
haben, aber in Preußen durch Errichtung einer Zweigniederlaſſung, Fabrikations⸗, 
Ein- oder Verkaufsſtätte oder in ſonſtiger Weiſe einen oder mehrere ſtehende 
Betriebe unterhalten, haben in der zu 1 angegebenen Friſt bei der daſelbſt 
bezeichneten Regierung einen in Preußen wohnhaften Vertreter zu beſtellen, 
welcher für die Erfüllung aller nach dem Gewerbeſteuergeſetz dem Inhaber des 
Unternehmens obliegenden Verpflichtungen ſolidariſch haftet. 

f Zum Nachweis der Uebertragung und der Annahme der Vertretung iſt 
eine entſprechende ſchriftliche Erklärung des Inhabers des Unternehmens und 
des Vertreters einzureichen, in welcher die Unterſchriften derſelben von einer 
Behörde oder einem zur Führung eines Siegels berechtigten Beamten (Amts⸗ 
oder Gemeindevorſteher, Notar, Konſul, Geſandten u. ſ. w.) beglaubigt find. 

3) Alle Gewerbetreibenden leinſchließlich der juriſtiſchen Perſonen, Aetien⸗ 
geſellſchaften u. ſ. wi), welche in mehreren Orten des preußiſchen Staats einen 
ſtehenden Betrieb (Zweigniederlaſſung, Ein⸗ oder Verkaufsſtätte, ſteuerpflichtige 
Agentur u. ſ. w.) unterhalten, haben 

N im Monat September d. Is. 
eine ſchriftliche Erklärung über den Ort und die Art der einzelnen Betriebe 
und über den Sitz der Geſchäftsleitung einzureichen, und zwar 

a. wenn einer oder mehrere der angezeigten Betriebe für das Jahr 
1892/93 in der Gewerbeſteuer⸗Klaſſe AI veranlagt find, bei der Bezirksregie⸗ 
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Is) 
lagen-Tropfen, 
dee were se g ee d Magens, Mad an 
SEE” mentbehrligien, altbekamtes Haus- und dolksmittel. 


Merkmale, an welchen man Magenkrankheiten erkennt, ſind: Appetit⸗ 
EN N loſigkeit, Schwäche des Magens, übelniechender Athem. Blähuug, i 
Auſſtoßen, Kolik, Sonbreunen, übermäßige Schleimproduction, Gelbſucht, 

Ekel und Erbrechen, Magenkrampf, Hartleihigkeit oder Verſtopfung. 
| Auch bei ne falls er vom Magen herrührt, Ueberladen des 
en und Getränken, Würmer⸗, Leber⸗ und Hämorrhoival⸗ 

leinen als heilträftiges Mittel en £ 

Bei aben ſich die Mariazeller Magen- 


E —. r 


. 


[>= 


löſten fälligen Pfänder bis Nr. 
5059 incl. 
Freitag, den 12. Auguſt 1892, 
Vormittags 9 Uhr 
Breiteſtraße 32 per Auction meiſtbietend 
durch Hrn. W. Wilekens verkauft werd. 
Etwaige Ueberſchüſſe können innerhalb 
14 Tagen abgeholt andernfalls dieſelben 
der Ortsarmenkaſſe überwieſen werden. 
Silbermann, Pfandleiher. 


Eisſchränke. 
Kinderwagen. 
Eisſchränke. 
Kinderwagen. 


. 


Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift zu beachten. 
Die Mariazeller Magen ⸗ Tropfen find echt zu haben in 


Thorn, Rathsapotheke. 


14. Luxus- Zur Verloosung gelangen: 


1 u 
Pf tt I Landauer mit 4 Pferden 
eT 2 77 0 eTIe 1 Kutschir-Phaston mit 4 Pferden 
j ; 5 I Halbwagen mit 2 Pferden 
zu Marienburg Westpr. 1 Kabriolet mit 2 Pferden 


5 d it 2 Pf 
Ziehung am 14. September 1892. ne efaite erapn 


Loose à 1 M., Il Loose = 10 M., auch 4 Parkwagen mit 2 Ponies 

gegen Briefmarken empfiehlt und versendet 5 gesattelte u. gezäumte Reitpferde 

das General-Debit 68 Reit- un one 
n a 


Carl Heintze. 7 compl. bespannte Equipagen und 


erd. trco. Porto u. Spesen Vers. 


3 


n der Folgezeit eintretende Aenderungen des in der Erklärung ange: 2 90 Reit. und Wagenpferde, ferner S 
1 10 Zustandes find dem Vorſitzenden des Steuerausſchuſſes, von welchem 1 N 3. 10 Gewinne 4 M. 9 1000 WIS 
die Steuer veranlagt wird, ſchriftlich anzuzeigen. Jeder Bestellung sind 20 Pfg. für Porto 500 silberne Dreikaiser-Münzen und] 3 


und Gewinnliste beizufügen. 1790 Gewinne bestehend in Luxus- und 
Der Versandt der Loose erfolgt auf Wunsnh 
auch unter Nachnahme. 


ren Eisihränke. 
. deen Kinderwagen. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit zur Kenntniß der Betheiligten. . „-. f 
mit der Aufforderung gebracht, die in derſelben bezeichneten Termine geuau 
einzuhalten. 5 i g Nachf. ü 
Thorn, den 29. Juli 1892. III l. 
— EEIGSEESSENSUESEREEEEEEEEREESEEEEEERERESEETEREEEEEEEN 


Der Magiſtrat. Gegen en Anhalt. Bauschule Zerbst ne BE 
Da- Jans Magen⸗ u. Leberleiden 


— — — — Bauhandwerker, Tischler, Steinmetzen, 
Allgemeine mage 
g 5 Seglerſtraße 29 giebts kein beſſeres Mittel als mein 
5 if | bies Univerſal⸗Ma⸗ 
Orts krankenkaſſe. n vertaufen. eee e 
Die Arbeitgeber werden an Zahlung A. Wiese, Conditor.“ Schachtel mit Gebrauchsanweiſung 


der ſchuldenden Beiträge zur Vermeidung Das 18 Tuch 4 150 und 2,50 Mk. Betrag bitte = ; 
der N onnenoüftradhung hierdurch er⸗ 8 u iſt zu 15 vorher einzuſenden. 2 kl. Familienwohn. mit allem 
innert. kaufen. Näheres bei 0. Hugo Rawitscher, F Zub. v. ſogl. zu bez. Culm-⸗Vorſt. 
1 Bartlewski, Seglerſtr. 13.1 Berlin W., Nollendorfſtraße 33. i A. Endemann, Thorn. 


Druc und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Frust Lambeck ip Thin 


© ° Mlaschinentechniker e te. 


für 
6 » Weahnmeister ect. 
I 5 e. Wr Ir 


Reifeprüfung vor Staats-Prüfungs-Commiss: 


.,.. . ‚ .... ̃˙6˖—pCwſœͤa,u 
Kieferne Bretter und. Bohlen: E, 
ine Tiſchlerwaare, II. Klaſſe, Zopf und Bun owie Mauer⸗ 

fanden Karsbielen ꝛc. N billigſt ausverkauft. 

Julius Kusel, 

Der Laden, den Herr Kreibich 
7 beſitzt, ift m. Ladeneinricht. v. 1. 

Oct. z. v. O. Szezypinski, Heilgeiſtr. 18. 


Perpliess⸗ 


